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DHentſehlanv.
Der Garten Director Jühlke zu Erfurt iſt

zum Mitgliede der Königlichen Central- Kommiſſion für die Pariſer
Ausſtellung von 1867 ernannt worden.

Die Regierung wird vorausſichtlich in der nächſten Seſſton des
Landtages auf ihre im letzten Frühjahre eingebrachten Anleihe
Forderungen zurückkommen und wahrſcheinlich die Summe um ein Be

Berlin, d. 17. Oct.

trächtliches höher ſtellen. Die M. 3. bemerkt in dieſer Hinſicht: Die
diesjährige nicht bewilligte Anleihe bezog ſich auf militairiſche Und ma
ritime Bedürfniſſe, hervorgerufen durch den Schleswigſchen Krieg.
Speciell ſollte Kiel als Preußiſcher Hafen befeſtigt werden. Die Ab
lehnung der Anleihe ſeitens des Abgeordnetenhauſes brachte in den Be
feſtigungsarbeiten keinen Stillſtand, es wird vielmehr, wie jeder weiß,
bis zu dieſem Augenblicke nicht bloß außerordentlich fleißig in Kiel ge
vbaut, ſondern es gehen auch große Sümmen zum Ankauf geeigneter
Etabliſſements dorthin. Das Kriegsminiſterium leiſtet reichlich ſo viel
Ausgaben, wie es nach dem Anleihegeſetz machen wollte, ja die in An
griff genommene Erweiterung der Marine geht weit über die anfängli
chen Projecte hinaus. Zu ſo extraordingiren Ausgaben reichen die Ein
nahmen im Otdinarium des Etats nicht aus, es bleibt alſo nur eine
Anleihe übrig. Nun erinnert ſich nech Jedermann der auffallenden
Stimmenmajorität, womit die vom Kriegsminiſter eingebrachte Anleihe

und iſt in der nächſten Seſſion die Ausſicht für die
Regierung günſtiger? Es ſcheint nicht ſo, denn die Gründe, welche die
Kammer zur Verweigerung der Anleihe trieben, beſtehen genau in der
ſelben Weiſe. An Geld fehlt es der Regierung freilich zur Zeit noch
nicht mit den Millionen von der KölnMindener Bahn läßt ſich viel
machen. Eine andere Frage freilich bleibt es, in welchen Fonds die
angeführte Summe gehen ſollte. Es fehlt, weil wir ſeit 1862 kein
Etatsgeſetz haben, jeder Anhalt zur Beurtheilung der Finanzpraxis,

Nach dem bekannten Bismarck'ſchen
ſindet“, iſt der Schluß wohl

berechtigt, daß die Köln Mindener Millionen nicht dem Eiſenbahnwe
ſen, ſondern den Arrangements des Auswärtigen und des Kriegsmini
ſters zu Gute kommen.

Der Geheime Ober Finanzrath Wilcken s hat den von ihm erbe
tenen Abſchied und dabei den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe erhal
ten Man hatte ſeinen Abgang ſchon ſeit längerer Zeit vorausgeſehen,
da er mit dem Finanzminiſter v. Bodelſchwingh vielfach ſich in Mei
nungsverſchiedenheit befunden und gegen die Fortführung der Finanz
verwaltung ohne die verfaſſungsmaßigen Grundlagen derſelben ſeine
ſchweren Bedenken niemals verhehlt haben ſoll.

Der Hoflieferant und Präſident des Curatoriums der Friedrich
WilhelmVictoriaLandes, und Prinz Carl von Preußen Jubiläums-
Stiftung zur Ausſtattung würdiger Brautpaare, der bekannte „Pa
triot“ Adolph Behrens, verſendet, wie die „Berl. B. 3.“ mit
theilt, gegenwärtig eine Einladung zu einem Feſte am 18. October
auf Tivoli, welche er offenbar ſelbſt verfaßt hat. Es heißt darin
„Wir beehren uns, Hoch dieſelben (buchſtäblich!) drei Extra Ein
krittsbillets zu überſenden“, ferner: „Wir ſind ſo frei, eine Feſtrede,
welche wir haben drucken laſſen, zur hochgeneigteſten Kenntnißnahme
ehrerbietigſt zu Füßen zu legen.“ Ha Herr Behrens nicht
blos Patriot, ſondern auch Geſchäſtsmann, nicht blos Hoflieferant und
Lotterie Einnehmer, ſondern auch VerſicherungsAgent iſt, ſo hat er,
Nützliches mit dem Edeln verbindend, dieſem Circular eine Empfeh
lung ſeiner Dienſte als Vertreter dreier Verſicherungs Geſellſchaften
beigelegt.
Von einer Seite wird darauf aufmerkſam gemacht daß die „Pro

vinzial Correſpondenz wohl das Schlußreſultat des Gutachtens der
Kronſyndici mitgetheilt habe, daß es aber auch wünſchenswerth wäre,

Halle, Donnerstag den 19. October
Hierzu zwei Heilagen.

etwas über das Gutachten ſelbſt, namentlich über die Meinungsbverſchie
denheiten zu erfahren, die ſich über einzelne Punkte geltend gemacht
hätten. Für die Entſcheidung an höchſter Stelle ſoll das Gutachten
den Einfluß gehabt haben, daß man die Candidatur des Erbprinzen
gänzlich habe fallen laſſen und daß überhaupt die Richtung die Ober
hand gewonnen hätte, welche auch nöthigenfalls ohne Oeſterreich die
definitive Geſtaltung der Herzogthümer anſtrebt.

Auffallend bleibt es, daß die „Kreuzzeitung“ und die „Nordd. Allg.
Ztg.“ die wichtigſte Mittheilung der letzten „Provinzial Correſpondenz
betreffend die „ehrenhafte und uneigennützige“ Politik des Kai
ſers Napoleon, nicht abgedruckt haben. Da dieſe beiden Blätter ſonſt
die offiziöſe „Provinzial Correſpondenz bis auf den letzten Tropfen aus
ſaugen, ſo iſt die Verſchweigung jener Notiz nicht ohne Bedeutung;
ſie beweiſt, daß innerhalb der conſervativen und offiziöſen Preſſe
ſehr erhebliche Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſind.

Hr. v. Treitſchke hat in dem neueſten Heft der Preuß. Jahr
bücher einen Aufſatz über die Angelegenheit der Herzogthümer erſcheinen
laſſen und bekämpft darin die partikulariſtiſchen Geſinnungen, in die
ſich neuerdings die Kieler Univerſität hineingeſprochen hat. Er ſtellt
ihnen die Worte Niebuhr's gegenüber, der ſeiner Zeit für das höhere
Recht Preußens und der deutſchen Nation, den „legitimen“ Anſprüchen
des Hauſes Wettin gegenüber, Folgendes ſchrieb „Die Zeit verwandelt
ſich, Reiche entſtehen und werden mächtig und die kleinen Gemeinden
und Fürſtenthümer hören auf, Staaten zu ſein. Denn ein Staat
kann nur heißen, was in ſich Selbſtſtändigkeit hat, fähig iſt, den
Willen zu faſſen, ſich zu behaupten und ſein Recht geltend zu machen
nicht, was einen ſolchen Gedanken gar nicht hegen kann, was ſich
einem fremden Willen anſchließen und unterordnen muß und dieſen er
greifen, wo er der eigenen Lebensfriſtung am günſtigſten erſcheint. Sol
che geſchützte Gemeinheiten mögen denen die in einem Zeitraume von
Ruhe in ihnen leben, ſehr gemächlich ſein, günſtig ſogar für Literatur
und Künſte: aber wer nur ihnen angehört, hat kein Vaterland und
ihm gebricht es an dem Beſten, was das Schickſal zur Ausrüſtung
des Mannes zu verleihen vermag. Denn nicht nur in der Knechtſchaft
iſt die Hälfte des Mannes geraubt; ohne Staat und unmittelbares Va
terland gilt auch der Beſte wenig, durch ſie der Einfältige viel.“

Während des diesjährigen volkswirthſchaftlichen Kongreſſes zu Nürn
berg Ende Auguſt hielt Schulze Delitzſch im dortigen Arbeiter
vereine eine Rede über Gewerbefreihcit. Sie wurde für die „Baieriſche
Handelszeitung“ ſtenographirt und ging aus dieſer in die „Rhein. Ztg.
über. Jener Vortrag der in Baiern bei keinem Geſetzeswächter An
ſtoß erregt hat, gefährdet aber, wie die „Rh. Ztg. mittheilt, nach der
Anſicht der Düſſeldorfer Staatsbehörde die beſtehende Ordnung im preu
ßiſchen Staate es iſt deshalb gegen den Abgeordneten Schulze als Ver
faſſer und gegen die Redaction der „Rh. Ztg.“ als Verbreiter der Rede
eine Unterſuchung eingeleitet.

Die feierliche Beſtattung des am 12. d. M. verſtorbenen Ober
Conſiſtorial-Raths Dr. Marot hat geſtern früh von der neuen Kirche
aus unter außerordentlich großer Theilnahme ſtattgefunden. Der Pre
diger Sydow, welcher die Rede am Sarge hielt, ſchilderte in ergreifen
der Weiſe das treſſliche Herz des Entſchlafenen und ſeine unermüdliche
und erſprießliche Thätigkeit. Er geißelte beiläufig, indem er der her
vorragenden Stellung Marots in der Loge erwähnte mit Schärfe die
Allocution des Papſtes, in welcher dieſer ein unberechtigtes und
anmaßendes Urtheil über den Freimaurer Orden zu fällen ſich er
laubt hat.Kattowitz in Oberſchleſten iſt zur Stadt erhoben worden.

Am Sonnabend fand, wie die „Weſ. 3.“ berichtet, in den elegan
ten Räumlichkeiten des neuen Amerikaniſchen Geſandtſchafts
Hotels in der Regentenſtraße die erſte Soirée der hier anweſenden



Amerikaner ſtatt. Jn einem anſtoßenden Saale wurde eine vertrau
liche Beſprechung gehalten, an der ſich mehrere der angeſehenſten Ban
quiers der Hauptſtadt Preußens betheiligten, und welche die Aufbrin
gung von Unterſtützungen für die frei gewordenen Farbigen
in den Vereinigten Staaten bezweckte. Jn New ork, dem Eentral
punkt der „Freedmen's Relief-Association““, ſind bereits mehr als drei
Millionen Dollars in Geld und eine gleiche Summe an Lebensmitteln,
Kleidungsſtücken c. aus allen Theilen der Union zur Unterſtützung der
im Uebergangsſtadium von der Sclaverei zur Freiheit befindlichen, mehr
oder weniger hülfloſen Neger eingegangen, aber auch London, Paris
und ſelbſt Hamburg haben begonnen, zu dieſem würdigen Zweck beizu
ſteuern. Jn der gedachten Beſprechung handelte es ſich um den
zweckmäßigſten Weg, auf welchem den Einwohnern der Reſidenzſtadt
die Gelegenheit geboten werden könne, ſich an dieſem humanen Werke
zu betheiligen, und ſollen demnächſt zahlreiche Einladungen an die her
vorragenden Männer der Geiſtlichkeit und der Wiſſenſchaft, an Kauf
leute, Banquiers, Handwerker c. zur Bildung eines Comité's ergehen.

Die drei Uebungsſchiffe „Niobe“, „Rover“ und „Musquito“ werden
ihre Uebungsfahrt von Madeira nach den Azoren und den CapVerdi
ſchen Jnſeln nehmen und bis zum April 1866 in die Oſtſee zurückge
kehrt ſein. Die Abweſenheit der „Vineta“, welche ſich nach Braſilien
begiebt, iſt auf ein Jahr berechnet. Zum Frühling des nächſten Jahres
ſollen die beiden Panzerſchiffe „Arminius“ und „Cheops“ in Dienſt ge
ſtellt werden, um die Mannſchaften auf dieſer Gattung von Schiffen
auszubilden. Wie es heißt, ſollen die Mannſchaften alle drei Monat
abgelöſt werden, damit eine möglichſt große Anzahl Matroſen ausgebil-
det werden können.

Am 13. October wurde beim königlichen Obertribunal der ſogen.
Glogauer Ofenklappen- Prozeß verhandelt. Die Thatſachen,
auf welche es in demſelben ankam, ſind allgemein bekannt, ſo daß wir
fie in Kürze hier reſumiren. Als in der Nacht vom 5. zum 6. Det.
d. J. in der Wohnung des Lieutenants Krauſe in Glogau die un
verehelichte Agnes Sander verſtorben war, entſpann ſich bekanntlich
eine lebhafte Beſprechung dieſer Affaire. Vor Allem nahm die Preſſe
Glogau's dieſen Vorfall zum Gegenſtande ihrer Erörterungen. Dazu
kam, daß das Commandanturgericht in Glogau, welches die Einlei
tung der gerichtlichen Unterſuchung zum Zwecke der Ermittelung der
Todesart veranlaßt hatte, von der Unterſuchung abſtand, indem es als
erwieſen annahm, daß der Tod durch Stick und Schlagfluß, in Folge
von Kohlendampfeinathmung erfolgt ſei. Am 21. Oct. v. J. erſchien
demnächſt in dem „Niederſchleſ. Anzeiger“ ein Aufſatz, welcher den Tod
und die dabei obwaltenden Umſtände umſtändlich beſprach. Derſelbe
enthielt nach Anſicht der dortigen Staatsanwaltſchaft eine Verleumdung
der beiden Lieutenants v. Richthofen und Krauſe, ſowie eine
Schmähung der Einrichtung der Militärbehörden. Es wurde deshalb
gegen den Redacteur der qu. Zeitung, den Buchhändler Carl Flem-
ming jun. in Glogau, eingeſchritten, und da ſich ergab, daß derſelbe
nicht der Verfaſſer des Aufſatzes war, auch gegen den Verfaſſer, als
welcher ſich der ehemalige Kaufmann Wilhelm Michaelis in Glogau
bekannte. Die Entſcheidung des Glogauer Kreisgerichts endete mit
Verurtheilung beider Angeklagten nach der Anklage, wobei Michaelis
mit drei Monat Gefängniß, Flemming mit 50 Thlrn. Geldbuße belegt
wurde. Das Glogauer Appellationsgericht änderte darauf das erſte
Erkenntniß dahin ab, daß es die Angeklagten nur der öffentlichen Be
leidigung der beiden Lieutenants für ſchuldig erkannte und den Ver
faſſer Michaelis zu 50 Thlrn., den Redacteur Flemming zu 30 Thlrn.
Geldbußze verurtheilte. Dieſe Abänderung erfolgte, weil der erſte Rich
ter nach Anſicht des Appellationsgerichts zu ſeiner Feſtſtellung des

Thatbeſtandes der Verleumpung nur durch Schlußfolgerungen gelangt
war. Gleichwohl wollten die Angeklagten es nicht unterlaſſen, gegen
die zweite Entſcheidung anzukämpfen. Sie behaupteten in der Nich
tigkeitsbeſchwerde, daß das Appellationsgericht den 9. 152 St.
G. B. (die öffentliche Beleidigung betreffend) verletzt und unrichtig an

gewendet habe. Es ſei nämlich bei Beurtheilung des incriminirten Ar
tikels mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathen, indem es einerſeits zur
Beſeitigung der vom erſten Richter in Hinblick auf 9. 156 St. G. B.
(Verleumdung betreffend) getroffenen Feſtſtellung die Behauptung be
ſtimmter dem Haſſe und der Verachtung ausſetzender Thatſachen ver
neine, anderſeits aber davon ſpreche, daß der Artikel den Vorwurf von
Strafthaten enthalte. Das Obertribunal hat jedoch dieſe Beſchwerde
für unbegründet erachtet und ſomit zurückgewieſen.

Mehrſeitigen Nachrichten zufolge hofft die ultramontane Par
tei. bei der Anweſenheit des Könſgs in Münſter ganz beſondere Er
folge zu erzielen. Die freundlichen Beziehungen, welche zwiſchen Preu
ßen und Jialien mehr und mehr Platz greifen und ſich auch in der
ſehr veränderten Sprache der dortigen Zeitungen, die eine Zeitlang dem
unfreundlichen. Chore der Pariſer Journale ſich angeſchloſſen hatten,
manifeſtiren, ſind natürlich den Römlingen ein Dorn im Auge und
während in Preußen die Jeſuiten ihren Wirkungskreis in rapider Weiſe
gusdehnen, möchten ihre weltlichen Verbündeten auch in den äußeren
Verhältniſſen unſeres Staates die Jntereſſen Roms zur Geltung brin
gen. Wenn wir in letzter Zeit uns lebhaft für die Beſetzung des erz

biſchöflichen Stuhles in Köln mit einem toleranten Prieſter intereſſirt
haben, ſo geſchah das nicht bloß, weil uns die Verhältniſſe in der
Rheinprovinz genau bekannt ſind, weil wir wiſſen, daß dort der Ein
fluß eines mild geſinnten kirchlichen Oberhirten ebenſo ſegensreich, wie

das Schalten eines Fanatikers verderblich für dieſe ſchönſte Provinz des
Preußiſchen Staates iſt, ſondern auch namentlich deshalb weil dieſe
Angelegenheit ſich zum Prüfſtein geſtaltet des Könnens und Mögens
auf klerikaler und auf ſtaatlicher Seite, weil die reale Alternative vor
liegt, daß entweder die Preußiſche Krone oder die Jeſuiten nachgeben
müſſen, denn die Jeſuiten ſind es, welche die Wahlangelegenheit diri

a

giren, wie fie denn überhaupt in dieſem Augenblick die römiſche Kirche
durchaus beherrſchen. Es iſt gewiß von Intereſſe Schritt vor Schritt
die Entwickelung dieſer Sache zu verfolgen, und da hatten wir ſoeben
wieder eine Thatſache zu verzeichnen welche nicht unterſchätzt werden
darf. Nachdem bisher Herr v. Pommer-Eſche die Wahlverhandlungen
geleitet, ſind dieſelben jetzt plötzlich aus ſeiner Hand in die des Herrn
v. Duesberg gelegt, das heißt, aus der Hand eines Proteſtanten in die
eines entſchiedenen Katholiken, und, was für die Rheinländer ſehr un
liebſam aus der Hand ihres Ober Präſidenten in die eines Weſtfalen
Aus Weſtfalen iſt der Rheinprovinz noch nichts Gutes gekommen. In
Münſter iſt der eigentliche Brütheerd der Jeſuiten, von dort aus er
richten ſie ihre Filialen. Das Mönchsweſen ſteht überhaupt dortin Blüthe, Pilzen gleich ſchießen reich a r
während die bürgerlichen Streiter der Kirche ſich in ihren excluſiv ka
tholiſchen Caſinos“ feſt zuſammenſchließen. Daß nun Münſter der Ort
ſein ſoll, von wo aus die Wahlangelegenheit für Köln weiter zu diri
giren wird am Rheine keineswegs angenehm vermerkt werden, und
die Perſon des Herrn von Duesberg iſt den liberalen Rheinländern auch
ſicher keine ſympathiſche; eines der hervorragenderen, in unſeren Augen
nicht gerade ſehr dankenswerthen Werke dieſes Mannes iſt der Abſchluß
der Verträge mit den ehemals Reichsunmittelbaren durch welche die
ſen Rechte zurückgegeben ſind, deren Vereinbarkeit mit der Gleichheit
aller Staatsbürger vor dem Geſetze noch nachgewieſen werden ſoll.
Herr v. Ouesberg hat die betreffenden Verhandlungen geleitet. Wird
er um die Patres esx societate Jesn ſich ebenſo verdient machen, wie
um unſere „kleinen Herren

Jn der ſ. g. Arbeiterfrage iſt Seitens des Handelsminiſteriums
neuerdings den Bezirksregierungen die Weiſung zugegangen, auf die
betreffenden Kreiſe nachdrücklich einzuwirken um nachhaltige Einrich
tungen zur Unterſtützung hülfsbedürfriger Fabrikarbeiter ins Leben zu
rufen. Gleichzeitig ſind die Regierungen aufgefordert worden darüber
eingehende Ermittelungen anzuſtellen und ſtatiſtiſche Nachweiſe der
Staatsregierung zugehen zu laſſen, ob und in welchem Maaße bereits
in den betreffenden Kreiſen derartige Jnſtitute beſtehen und in welchem
Maaße die Arbeitsgeber zur Erhaltung derſelben bereits beiſteuern.
Jn dem deshalb erlaſſenen Schriftſtück heißt es, daß es Seitens der
Staatsregierung wohl anerkannt werde daß bereits eine große Zahl
der Arbeitgeber zu den Unterſtützungskaſſen, und in vielen Fällen ſehr
anſehnliche Geldſummen beiſteuern, allein es liege in der Abſicht der
Staatsregierung dies Verhältniß überhaupt zu regeln und nicht allein
ſämmtliche Arbeitgeber zu den Beiträgen für dieſe Unterſtützungskaſſen
heranzuziehen, ſondern einen gleichmäßigen Satz als Norm feſtzuſtellen,
nach welchem ſodann die Heranziehung ſämmtlicher Arbeitgeber zu ge
ſchehen habe. Bei der Feſtſetzung dieſes Normalſatzes ſoll ſowohl das
Bedürfniß in Bezug auf die Unterſtützungskaſſen ſelbſt als auch das
Verhältniß der Arbeitgeber zu dieſen Kaſſen überhaupt in Betracht
gezogen werden.

Der wiener „Preſſe“ wird geſchrieben „Neulich erzählte die
Elberf. Ztg. daß eine feudale Subſcription für zwei hieſige Social
Democraten im Gange ſei. Entrüſtet ſprangen die Herren v. Schwei
tzer und v. Hofſtetten, Redacteur des Social?Oemocraten, in die Höhe
und erklärten etwas voreilig, daß dies pure Verleumdung ſei. Die
Elberfelderin rectificirte, ſo gut es ging, und wurde dafür nochmals
der Verleumdung beſchuldigt. Nun berichten berliner Correſpondenzen
in Provinzblättern, daß in einem hieſigen RedactionsBureau eine
ſolche Subſcriptions-Liſte vorgelegt wurde. Sie cireulirte unter den
höheren Beamten mit der Weiſung, daß eine maßgebende Perſon in
der Regierung die beiden Herren protegire und die Verbeſſerung ihrer
ſocialen Stellung wünſche. So characteriſtiſch dieſe Thatſache für un
ſere Zuſtände und Perſonen iſt, ſo darf doch nicht unerwähnt bleiben,
daß ein feudales Mitglied des Abgeordnetenhauſes die Subſcriptions
Liſte mit Entrüſtung zurückwies und ſich gegen die Vermiſchung der
conſervativen mit der ſocial-democratiſchen Partei verwahrte.

Aus Vaden, d. 15. Octbr. Joſeph Fickler, der ehemalige
Redacteur der „Seeblätter“, Mitglied des Landesausſchuſſes und der
Regentſchaft in Baden im Jahre 1849, iſt aus Amerika zurückgekehrt.

Stuttgart, d. 14. Octbr. Unter der privaten Umgebung un
ſeres Königs ſcheinen ſich ſehr unkluge Rathgeber zu befinden. Wo
der König in früheren Fällen ſelbſtſtändige, vom gewöhnlichen Gebrauch
abweichende Entſcheidungen getroffen hat, da hat er ſchon öfters
z. B. bei der Abſtellung der Herbſtmanöver wegen des Futtermangels

ſich durch ſeine wohlmeinenden Anordnungen den Dank des Landes
verdient. Nun aber ergehen neuerdings von oben herab Befehle von
ſo byzantiniſchem Geſchmack, daß man die Urheberſchaft derſelben un
möglich derſelben Perſon zuſchreiben kann, welche ſonſt ſo vorurtheils
los zu handeln und ſich zu äußern pflegt. Man muß unſere klein
ſtaatlichen Reſidenzen kennen, um zu begreifen, daß ſeit mehreren Ta
gen alles politiſche Jntereſſe verſchwunden das Selbſtbeſtimmungsrecht
der Herzogthümer die Koalition der Mittelſtaaten, wovon man hier
bis zum Ueberdruß hören muß, vergeſſen iſt vor dem Aufſehen, welches
einige neueſtens erlaſſene Armeebefehle erregen

„„1) Es iſt höchſten Orts mit Mißfallen aufgenommen worden daß wenn Se
königl. Majeſtät Jhre Loge im königl. Hoftheater betreten, ſich nicht ſämmtliche Of
fiziere zugleich ſondern auf der einen Seite ſpäter als auf der anderen erheben.

Es wird den Offizieren eingeſchärft, daß, wenn Jhre Majeſtät die Königin
nach Sr. Maj. dem Könige in die königl. Loge tritt Höchſtdieſelbe nochmals beſonders
zu begrüßen iſt.

3) Es wurde wiederholt mißfällig aufgenommen daß die Wachen vor Jhren Ma
jeſtäten die vorgeſchriebenen Ehrenbezeigungen zu ſpät abgeben. Es wird die Entſchul
digung, als habe der Poſten vor dem Gewehre die Wache zu ſpät ins Gewehr geru
fen, nicht mehr angenommen, vielmehr der Wach Kommandant für rechtzeitige Abgabe

der Ehrenbezeigungen perſönlich verantwortlich gemacht werden.
4) Da über die vor Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich abzugebendenEhrenbezeigungen Jrrungen entſtanden ſind, ſo wird darauf unſeren gemacht, daß

dotirte Klöſter aus der Erde,
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war nicht vor dem Prinzen Friedrich königl. Hoheit allein, wohl aber wenn Hoch
derſelbe mit ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Kätharina königl. Hoheit, an der Wache vor
beikommt die für Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes in gerader Abſtam
mung vorgeſchriebenen Ehrenbezeigungen abzugeben ſind. Um Jrrthümern vorzuben
gen', wird falls die beiden königl. Hoheiten zugleich in geſchloſſener Chaiſe an einer
Wache vorbeifahren ſollten der hintenſtehende Lakai durch Erhebung des Armes der
Wache ein Zeichen geben.

5) Es wird die Entſchuldigung, als habe ein Soldat Abgabe der vorgeſchrieben en
Ehrenbezeigungen aus Unkenntniß mit der Perſon Sr. Majeſtät des Königs unterlaf
ſen, nicht mehr angenommen werden. Sämmtliche Soldaten haben ſich mit der Perſon
Sr. Majeſtät gengu bekannt zu machen. Es ſind zu dieſem Behufe genaue Photo
graphieen Höchſtdeſſelben aus Regimentsmitteln anzuſchaffen und in den Mannſchafts
zimmern aufzulegen.

6) Es kann die Entſchuldigung nicht angenommen werden, als ſei die vorgeſchrie
bene Ehrenbezeigung vor Jhren Majeſtäten nicht abgegeben worden weil Höchſtdi eſel
ben, in geſchloſſener Chaiſe fahrend, von den Begegnenden nicht erkannt worden ſeien.
Es wird den Soldaten angerathen, im Zweifelfaälle vor jeder geſchloſſenen Hoſchaiſe
die vorgeſchriebenen Ehrenbezeigungen abzugeben.

Als bei dem Könige Wilhelm, dem Vater des jetzt regierenden
Königs, eine Prinzeſſin ſich über Unregelmäßigkeiten bei den Ehren
bezeigungen der Wachen gegen ſie beſchwerte, ordnete der König an,
daß, um Unregelmäßigkeiten zu vermeiden, vor dieſer Prinzeſſin von
den Wachen überhaupt keine Ehrenbezeigungen mehr abgegeben werden

ſollten. eHeſterreich. Nach einer Notiz im „Wanderer“ wäre das neue
Oeſterreichiſche Anlehen als abgeſchloſſen zu betrachten Bei demſelben
ſeien ſämmtliche Rothſchildiſche Héuſer und die Gebrüder Baring in
London engagirt. Es werde in zwei Emiſſtonen, à 60 Mill, zuſammen
120 Mill. erfolgen. Die erſte werde vom hieſigen Hauſe Rothſchild zum
Silbercourſe 92, 5 pEt. und vollkommen ſteuerſrei und nach 15 Jah-
ren rückzahlbar, in Commiſſion genommen. Die zweite Emiſſion er
folge nach Begebung der erſten. Mit der Einlöſung des November
coupon ſoll nicht (wie es allgemein hieß) ſchon am 20. October be
gonnen werden, ſondern deren Auszahlung erfolgt, wie ſonſt am Ver
falltage, 1. November.

Jtaltent.
Ganz im Stillen dauern zwiſchen italieniſchen unofficiellen Mit

telsperſonen und der römiſchen Curie die Verhandlungen oder, wenn
man will, die Vorſpiele zu dem Concerte zwiſchen beiden Theilen fort.
Merode gebraucht Geld zu Werbungen, und der Finanz Miniſter muß
an die weitere Deckung der Zinſen denken, kein Wunder, wenn Anto-
nelli wieder etwas freiere Hand bekommt, um die Schuldenlaſt auf ro
buſtere Schultern zu wälzen: die Ausführung von Art. 4 des Septem
ber Vertrages welcher die Betheiligung Jtaliens an der römiſchen
Schuld nach Maßgabe der annectirten Seelenzahl ſtipulirt. Die rö
miſche Curie ſoll nun mit der Betheiligung Jtaliens an der Zinszah
lung nicht zufrieden ſein, ſondern die Auszahlung des ganzen Schuld
gapitals beanſpruchen daß Jtaliens Finanzlage aber zu einer ſolchen
Conceſſion nicht angethan iſt, wird man in Rom ſo gut wie in Flo
renz wiſſen, und auch wiſſen, daß, wer zu viel verlangt, nichts be
kommt. Es würde ſich um ſoſortige Flüſſigmachung einer runden
Summe von einer Drittel Milliarde handeln, und damit ließe ſich
wohl für kurze Zeit ein ſtattliches Heer aufſtellen und eine großartige
zweite Auflage von Eaſtelfidardo veranſtalten. Die Zahlung des Zins
antheils will Victor Emanuel leiſten, die des Capitals würde aus hun
dert Gründen ein Wahnſinn ſein ſie wird auch keineswegs im Sep
temberVertrage in Ausſicht geſtellt. Uebrigens erheiſcht die italieniſche
Finanzlage als ſolche zu Neujahr wieder eine Anleihe, was auch von
officiöſer Seite noch gegen eine ſolche Nöthigung geſagt wird.

Die Werbungen werden im Kirchenſtaate ſo eifrig betrieben, daß
daſelbſt und beſonders im Süden, wo die Bevölkerungen ſich bisher
eifrig am Banditenthume betheiligten, ſich laut der France bereits an
die 500 Mann bereit haben finden laſſen, unter der päpſtlichen Fahne
die Gränzpoſten an der Stelle der Franzoſen zu beziehen. Wenn die
Neagpolitaner, die bisher für Franz II. im Felde lagen, ihren Vortheil
bei dem Banditenweſen nicht mehr finden, kann es dem Waffen Mi
niſter in Rom an Söldnern nicht fehlen. Daß den italieniſchen Be
hörden bei dieſen Werbungen nicht geheuer iſt, verſteht ſich von ſelbſt.

Frankreich.
Man ſchreibt dem Kaiſer Napoleon Angeſichts des täglich zu er

wartenden Todes des greiſen Königs Leopold von Belgien die Ab
ſicht zu, auf Grund des Nationalitätsprinzipes dies Land Frankreich
einzuverleiben. Natürlich kann ein ſolcher Schritt nur im Einverſtänd
niß mit den übrigen Großmächten geſchehen. Das durch ſeine innern
Wirren an einer thatkräftigen Aktion nach Außen hin behinderte Oeſter
reich wird nicht in Betracht gezogen z ebenſo hat man ähnliche Gründe,
ſich nicht erſt der Zuſtimmung Rugzlands zu vergewiſſern. Es bliebe
ſomit nur Preußen und England übrig. Graf Bismarck ſoll nun,
falls Frankreich in die Annexion von Schleswig Holſtein willigt, im
Voraus Alles gutgeheißen haben, was Napoleon über das künftige
Schickſal des Königreichs beſchließen ſollte. Auch von England ſoll
den Plänen des Kaiſers der Franzoſen bezüglich Belgiens kein Hinder
niß in den Weg gelegt werden, da längſt in den vertraulichen Corre
ſpondenzen, die zwiſchen St. Cloud und dem Kabinet von St. James
gepflogen wurden der Preis für die engliſche Zuſtimmung fixirt und
zuügeſtanden worden ſein ſoll. Es ſei dies die Realiſirung eines Lieb
lngswunſches der engliſchen Staatsmänner, der Beſitz Antwerpens.
Wir wollen nicht unterlaſſen, die Bemerkung hieran zu knüpfen daß
dies Gerüchte ſind, die um ſo vorſichtiger aufgenommen werden müſ
ſen, je größer ihre Tragweite iſt.

Rußland und Polen e
Im Königreich Polen herrſcht in dieſem Augenblick große Zu

Flebenheit darüber daß mit dem Beginn des Jahres 1866 ver den
Verkeht ſo ſehr beſchraänkende Kriegszuſtand aufhören ſoll Vom

General Polizeimeiſter Trepoff iſt nämlich in den letzten Tagen der
obern Juſtizbehörde angezeigt worden daß der Aufſtand nunmehr als
völlig beendigt angeſehen werde, und demzufolge, falls nicht neue Un
gehörigkeiten vorkommen, der Kriegszuſtand mit dem 1. Januar 1866
aufhören ſolle. Alle wegen politiſcher Vernehen noch ſchwebenden Pro
zeſſe ſollen der ſogenannten Geſetzcommiſſton zur Ab urtheilung über
wieſen werden. Der für Polen ſo wichtige Geſetzentwurf wegen Aus
gabe ſogenannter Liquidationsbriefe hat die kaiſerliche Beſtätigung er
halten. Die politiſche Bedeutung der Emigration ſcheint mehr und
mehr zu ſchwinden ſelbſt die revolutionäre Zeitung Ojczyzna die
Bozak vor den Verfolgungen im Königreich Sachſen nach Zürich
überſiedelte, hat aus Mangel an Theilnahme zu erſcheinen aufhören
müſſen, und der von Mieroslawski gegründete demokratiſche Verein“
iſt gar nicht einmal ins Leben getreten. Mieroslawski ſcheint über
haupt bei den Polen allen Eredit verloren zu haben, und die Fraction
der Emigration, an deren Spitze er ſteht, täglich kleiner zu werden.

Amerika.
Die Nachricht von einem Einſpruch des Waſhingtoner Cabinets

gegen weitere Truppenſendungen Frankreichs nach Mexico erfährt be
reits mehrfache Dementi's, indem einmal das Reuter'ſche Bureau,
welches die Meldung zuerſt durch Europa verbreitet hatte, ſie in einer
halboffiziellen Faſſung wieder zurücknimmt und auch der „AbendMo
niteur“ derſelben in aller Form ein Dementi ertheilt. Die Franzöſiſchen
Blätter überhaupt ſind weit entfernt, an eine derartige Eventualität
zu glauben, wie ſie das betreffende Telegramm in Ausſicht ſtellte
Die „France“ hält die Sache des Juarez für unrettbar verloren und
iſt der Meinung, daß ſeine getreueſten Anhänger ſelbſt den Glauben
an die Möglichkeit einer Herſtellung der Republik aufgegeben haben.
In vollem Gegenſatz zu dem Inhalt der angeblichen Depeſche Se
wards glaubt ſie verſichern zu können, daß im Weißen Hauſe von der
Anerkennung des Kaiſers Maximiliun und vom Empfange ſeines Ge
ſandten die Rede ſei.

Telegraphtſche Bepeſchen.
Münſter, d. 17. Octbr. Jhre Majeſtäten der König und die

Königin trafen Nachmittags 4 Uhr hier ein und wurden von den
bereits hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen
Hauſes, ſowie von den Spitzen der Civil- und Militärbehörden und
von der Geiſtlichkeit auf dem Bahnhofe empfangen. Jhre Majeſtäten
hielten hierauf mit zahlreichem Gefolge unter dem feierlichen Geläute
ſämmtlicher Glocken und unter großem Jubel der Bevölkerung Höchſt
ihren Einzug in die auf's Feſtlichſte geſchmückte Stadt.

Paris, d. 16. October. Der „AbendMoniteur“ dementirt die
umlaufenden Gerüchte wegen eines Proteſtes des Cabinets von Wa
ſhington gegen weitere Truppenſendungen Frankreichs nach Mexico.
Oeſterreich hat zu dem Vorſchlage der diesſeitigen Regierung, eine
internationale Sanitäts Commiſſion einzuſetzen, ſeine Zuſtimmung
ertheilt.

London, d. 16. October. „Reuter's Offtce“ meldet als halb
offiziell, daß die Unionsregierung eine mit der bisherigen Neutralität
gegen Mexiko unverträgliche Action weder kürzlich vorgenommen, noch
die Abſicht habe, eine ſolche vorzunehmen. Mit dem Dampfer „Mo
ravian“ ſind Berichte aus NewYork vom 7. d. M. Abends in Lon
donderry angekommen. Die demokratiſche Convention in Louiſiang
hat der Politik des Präſidenten John ſon beigepflichtet. John van
Buren und General Slocum haben im Namen der demokratiſchen
Partei zu New York Reden zu Gunſten Johnſon's gehalten. Ei
nem Meeting des Centralraths der Fenier haben Delegirte aller übri
gen Räthe beigewohnt. Ein General Kongreß der ganzen Brüder
ſchaft der Fenier iſt für den 16. October züſammenberufen worden.
Die Convention des Staates Nordcarolinag hat das Geſetz über die
Drennung von den Vereinigten Staaten aufgehoben.

New ork, d. 7. October. (K. Ztg.) Die Regierung kün
digt in halbamtlicher Weiſe an, ſie werde Mexico gegenüber wie bis
her eine ſtrenge Neutralität beobachten. Der Staat Miſſiſſippi hat
Herrn Humphrey zum Gouverneur gewählt und diejenigen Candidaten
begünſtigt, welche ſich gegen die Zuläſſigkeit der Neger als Zeugen
ausſprachen. Der Präſident Johnſon hat dem Vernehmen nach Herrn
Humphrey begnadigt Louiſiang hat Herrn Weſt zum Gouverneur
gewählt und beſchloſſen in einer Petition an den Congreß eine allge
meine Amneſtie, Entſchädigung für die durch die Sclaven-Emancipa
tion erlittenen Verluſte und raſche Rückerſtattung der eingezogenen Gü
ter zu begehren. Nord Carolina hat die Seceſſtons Ordonnanz wider
rufen. Ein ſpecialer Fenier Congreß iſt auf den 16. d. M. nach Phi
ladelphia einberufen worden. Ein böswillig angeſtifteter Brand hat
in Mobile 6000 Ballen Baumwolle zerſtört und einen Schaden von
1,000,000 Dollars angerichtet. Zweifelhaften Berichten zufolge iſt
Juarez auf dem Wege nach den Vereinigten Staaten durch SantaFe
gekommen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 17. October

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (inSchweden) 328,9 6,7 Nw., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 331,3 8W., ſchwach. bewölkt, Schnee.
Woskau 329,4 0,2 Windſtille. heiter.Königsberg 333,7 3,6 80., ſchwach. bedeckt Reif.

9. Berlin 333,0 6,8 We ſchwach. trübe
Torgau 332,0 6,4 S ſchwach. bedeckt



Bekanntmachungen.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Hr. Wieftrum g.
Verwalterſtelle geſucht.

Ein junger Oekonom, welcher ſein freiwilli
ges Militairjahr jetzt beendigt hat, wünſcht eine
Stelle als Verwalter und kann ſogleich antreten.
Die Herren Prinzipale, welche auf dieſes Ge
ſuch reflectiren möchten, werden ergebenſt gebe
ten ſich wegen der Adreſſe an Herrn Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
gefälligft zu wenden.

Mühlen- Verpachtung.
Meine zu Wenigenſömmern belegene

MahlMühle mit 17 Morgen Land u. Gärten
will ich auf 6 Jahre verpachten. Alles Nähere
bei E. A. John in Sömmerda.

Zum ſofortigen Antritt wird ein zuverläſ
ſiger, gewandter Commis für ein Detail Ge
ſchaft geſucht. Offerten unter 2. froo. poste
resſante Zeit.

Dr. Soheibler's Hundwasser
nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts

M raths und Profeſſor Br. Rurow, welche
vorzugsweiſe aus eſſigſaurer Thonerde be
ſteht und ein vorzügliches Mittel gegen

S Zahnleiden iſt, hält zum Alleinverkauf fü
S Halle und Umgegend Lager

A. Böhme Leipzigerſtr. 5,

Ein Nadieal-Mittel,
welches die Kopfhaut vollkommen von den ſog. Schinnen, dieſen läſtigen getrockneten Schweiß
theilchen befreit und bei regelmäßigem Gebrauche auch ſtets frei von denſelben hält, verdient ge
wiß die aufmerkſamſte Beachtung, denn ganz abgeſehen von dem ewigen, läſtigen Jucken, das
der Menſch empfindet, wenn er den Schädel nicht rein hält, leidet er bei verſtopften Poren be
ſtändig an Kopf Eingenommenheit und kann ſich ſelbſt nicht über frühes und ſtetes Ausfallen der
Haare wundern. Dasjenige Schinnenwaſſer nun, welches die Herren Hutter S Co. in
Berlin ſeit Jahren fabriciren, und das in deren Niederlage bei Melanhbolcdl e Co. in
alle a/S. Leipzigerſtr. 10909, in Flacons à 15 n zu haben iſt, reinigt die Kopfhaut
gründlich und ſchnell.

S h eerreeeeeeeéè
liefern nicht minder den Beweis von der Vorzüglichkeit des Hoff ſchen MalzextraktGeſundheitsbiers

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

See

C hn bei
Lobej un bei

e

„Ew. Wohlgeb. bitte ich umgehend um eine Sendung Jhres Malzextrakt Geſundheitsbiers,
da ich gänzlich entkräftet bin und mir ſolches von meinem Arzte empfohlen iſt.

„Das Reſultat Jhres Bieres iſt bis jetzt ein ſehr günſtiges zu nennen, und ich
werde es nicht unterlaſſen, daſſelbe jedem Bruſtleidenden ſehr zu emnpfehlen.“

e General-Depot in Makl bei Herrn D. e Leipzigerſtr. 105.
Niederlage in Wütter feld bei Herrn Louis Sättäg.

Eisleben bei Herren C. Woreh c Schmidt.

San bei Herrn K.
e

e Kieler Sprotten Bücklinge empfieht O.

Altdamm, 15. März 1865.

Henſeler, Königl. Forſtkaſſen-Rendant.

Aſchendorf a. d. Ems, 15. März 1865

Valentin Korb.

Herren W. okstornn Co.
Herrn W. RoſtMi g.

und auf hieſigem Platze ein

Parfümerie- u. Galanteriewaarenhandlun

e e
Sonnabend den 21. d. M. ladet zum Wurſt

Feſt freundlichſt ein
E. Bethge in Oſtrau.

Cigarren-, Ranch- unch
eröffnet habe.

ich mir das Unternehmen dem geneigten Publikum beſtens zu empfehlen.
Halle a/S., d. 17. October 1865.

o Geſchäfts-GEröffunng.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an daß ich am heutigen Tage

Durch baare Einkäufe und vorzügliche Bezugsquellen bin ich in den Stand ge
bei ſtets guter und abgelagerter Waare möglichſt niedrige Preiſe zu ſtellen.

Schmupftaback-Geschäft
Daher erlaube

Hochachtungsvollſt

A. Miehaummegamnn, alter Markt 31.

Platow's Matrallen- u. ethnographische Ausstellung
n Sauae Zu eng Hof.enthaltend eine reiche Sammlung Korallen,

Schmetterlinge, Käfer und andere Jnſekten, Vögel, beſonders ſchöne Kolibries, Eier,
Waffen Anzüge,

Muſcheln, Säugethiere, in und ausländiſche
ferner

Schmuckſachen der verſchiedenſten Völker aus allen Welttheilen, Münzen,
Antiquitäten, Hirſch und Rehgeweihe, iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis Abends zur Schau
ausgeſtellt. Eintrittspreis 5 Her Kinder die Hälfte.

Beſonders mache ich Vorſteher von Schulen und Lehranſtalten auf meine reiche Sammlung
aufmerkſam, da ich für ſelbige die Preiſe ermäßige.

Sämmtliche Gegenſtände ſind auch zum Verkauf, und werden derartige Gegenſtände ge
kauft und getauſcht.

Maſchinen-Treibriemen
aus Gummi Gutta-WPercha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſionen
beſtens empfohlen Theodor Minelel e W egner, Alter Markt 3.

2 9Drönner's Fleckenwaſſer,

Buer l e ee HlacéHandſchuhe, in GläſernS à 6 und 2 m Und in
e e d 1. ächtS bei

e

u Carl aring,e Brüderſtraße Nr. 16.
Ein neuer einſpänniger Leiterwagen ſteht zum

Verkauf Gutenberg Nr. 53.
Nach Uebergabe meines Geſchäftes, Herrenſtr.

Nr. 10, zog ich in die gr. Steinſtraße Nr. 6,
Bel Etage. Friedr. Böttcher.

Tüchtige ſelbſtſt. u. jüngere Wirthſchafterin
nen w. n. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Niemberg.
Sonntag und Montag, den 22. u. 23. Oct.,

ladet zur Kirmeſt freundlichſt ein. Für gute
Muſik iſt beſtens geſorgt.

Montag Vall. Friedrich Klinz.
Zur Kirmeß in Osmünde

Sonntag den 22. October Tanzmuſik Mon
tag den 23. October Ball bei gut beſetzter Mi
litairmuſtk, wozu ergebenſt einladet

W. Krämer.

Stadttheater.
Donnerstag d. 19. Stradella Oper in 3

Akten von Flotow.
Freitag d. 20. Der Kaufmann von Ve-

nedig, Schauſpiel in 4 Akten von Sha
kespeare, nach Schlegel.

Elben.
Sonntag den 22. d. M. ladet zum Ball

ganz ergebenſt ein Meiſßzner.

Brachſtedt.
Zur Kirmeſs, als den 22. und 23. Octbr.

Ball, wozu ergebenſt einladet A. Mennicke.

Schlettau.
als den 22., 23. u. 24. October, lade ich zur
Kirmeß ergebenſt ein.

Auch ſtehen an denſelben Tagen Omnibus

vor dem „Herz“ am Klausthor zur Dispoſition.
Peter, Gaſtwirth.

Gröbers.
Zum Kirmeßfeſte u. de ladet freund
lichſt ein Wittwe Hoffmann.

Sonntag, Rontag e Dienstag

o tGröbers.
Zur Kirmeſßs Sonntag den 22. Oct. Tanz

muſtk, Montag den 23. Octbr. Vall, wozu
ergebenſt einladet G. Noßke.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute ſchenkte uns Gott einen kräftigen
Knaben.

Halle, d. 17. October 1865.
Ober Poſt Sekretair Couvreur u. Frau.

Todes Anzeige.
Den 17. October Mittags 12 Uhr ſtarb meine

liebe Frau J. S. Thomas geb. Krauſe
in ihrem 78. Lebensjahre. Dies allen Freun
den und Bekannten zur Nachricht.

Halle, d. 18. October 18685.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Auch meinen letzten Bruder

den Director der Königl. Saline in Halle
Berginſpector O. Hemler, R. m. Ord,
mußte ich heute noch am Typhus verlieren.

Entſchlafenen mache ich hierdurch dieſe für mich
ſehr traurige Mittheilung.

Röd gen b. Mansfeld, den 17. October 1865.
W. Oemler.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden zeigen wir

hierdurch tiefbetrübt an, dass heute Vor
mittags 10 Uhr nach Gottes unerforsch-
lichem Rathschluss unsere theure und
I unvergessliche ar e in ihrem 14.

S den ſelig in dem Herrn entschlafen ist.
h ieder Möllern bei Vanm burg
und Malle a/S. den 17. October 1865.

Cantor V. Hoppe

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrurkerei in Halle.

und Familie.

Lebensjahre nach sehr schwerem Lei-

Den vielen Freunden und Bekannten des
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Gd.) Rüböl,
November December durchgehends ebenfalls 15 Bf.
Mohndl, loco 23 Bf. Spiritus, loco: 13 Gd.
14 bz. u. Gd. pr. October bis December, in gleichen Raäten 13
October bis Januar ebenſo 13 Bf. 132 Gd.
G Breslau, d. 17. Octbr.
Gerſte 34—43 Hafer 24— 29

Stettin d. 17. Octbr. Weizen 54—-63, Oct. Nov.
bez. u. Br., Frühj. 662/, 67 bez. 66*, G.
Dec. 44 Br., Frühj. 47 bez. Br. u. G.

Br. 13 G., Mai Juni 14, Br.
Hamburg, d. 17. Octbr. Weizen und Roggen unverändert, nur Termine feſter.

Oel pr. Oct. 30 pr. Mai 298 ruhig ſchließend.
Amſterdam d. 17. Octbr. Roggen loco 2, Herbſt 83, Frühj. Fl. höher.

Rüböl pr. Herbſt 46 pr. Mai 467,.
Jn engliſchem Weizen gutes Geſchäft zu höchſten Prei

Raps pr. Oct. 80
London d. 17. Octbr.
in frembem beſchränkter Umſatz. Gerſte gefragter. Hafer gefragt

eurer.

Edietalladung.
Zu dem überſchuldeten Vermögen des Kauf

manns Georg Wilhelm Kromeyer zu
Frauenprießnitz iſt von dem Großherzogl.
S. Kreisgerichte zu Weimar Concurs rechts
kräftig erkannt und von dem unterzeichneten Ju
ſtizamte

der II. Decbr. d. J.
als Liquidationstermin anberaumt worden.

Es werden daher alle bekannten und unbe
kannten Glaäubiger des gedachten p. Kromeyer,
welche aus irgend einem Rechtsgrunde einen An
ſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert,
ihre Anſprüche entweder vor dieſem Termine,
oder doch ſpäteſtens in demſelben bis Nachmit
tags 2 Uhr hier anzumelden und zu beſcheini
gen, widrigenfalls ſie von der Concursmaſſe
ausgeſchloſſen und der Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand für verluſtig erachtet werden.

Thalbürgel, den 4. Septbr. 1865.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ

W. Wadekind.
Auction von Wirthſchafts-

Jnventarſtücken.
Sonnabend den 21. d. M. früh

9 Uhr ſollen in dem Schlüter
ſchen Gute hier wegen Aufgabe
der Wirthſchaft:

9 Stück ſtarke Arbeits-Pferde,
Ochſen,

z

Kühe,
Fehrſen,
4“ Ackerwagen,
3 desgl.
kleinere do.
neue Ringelwalze,
do. Dreſchmaſchine,
do. Häckſelmaſchine,
do. Kettenpumpe,

26“ lang,
Pflüge, Eggen und ſonſtiges
Wirthſchafts-Jnventar gegen Zah
lung verkauft werden, wozu Käu
fer hiermit eingeladen werden.

Cönnern, d. 17. Oct. 1865.
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau

auf meinen Namen Etwas zu borgen, da ich
für keine Zahlung ſtehe.

Niemberg, den 18. October 1865.
Friedrich Klinz,

Gaſtwirth in Niemberg.
Futter und Streuſtroh iſt zu ver

kaufen bei W. Gerlach in Sanger
hauſen

loco: 15 Bf. pr. October u. pr. Octeber, November ingleichen pr.

Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 Br.
Weizen weißer 60—73 gelber 60--72

Roggen 44—-45, Det. Nov. u. Nov.
Rüböl 1427, Br., Oct. 14,, Octbr.

Nov. 14 bez. U. G. Nov. Dec. 149 bez. u. Br. April Mai 14 G.
Br. Spiritus 13 bez., Oct. 13 G. Det. Novbr. 13 Br. u. G., Frühj. 14

Viehmärkte. Berlin. Vom 13. bis incl. 16. October d. J. wurden an
Leinöl loco 14 f. Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkte zum Verkaufe aufgetrieben An Rindvieh 1574
pr. October 14 Bf., Stück. Der Handel war heüte im Allgemeinen ſehr gedrückt, ſelbſt beſte Qualität

Bf. pr. konnte nur den höchſten Preis von 16 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen, mit
tel und geringe Waare konnte ſelbſt zu niedrigen Preiſen nicht aufgeräumt werden.
An Schafen 7174 Stück. Der Bedarf war im Verhältniß zu den Zutrifften zu ge
ring, um mehr als nur ſehr mittelmäßige Preiſe erzielen zu können Exportgeſchäfte
fanden nicht ſtatt. An Schweinen 6575 Stück. Obgleich der Handel ſehr lebhaft war,
ſo konnten bei dieſer ſeltenen großen Zutrifft nur mittelmäßige Preiſe erzielt werden,
ſelbſt feine beſte Kernwaare konnte nur 16 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erhalten.
An Kälbern 1114 Stück, welche zu anhaltend hohen Preiſen aufgeräumt wurden.

Hamburg, d. 16. October. Der Ochſenhandel war kaum ſo gut als vorige
Woche. Zutrifft reichlicher, nämlich 1590 Stück Hornvieh, wovon noch 450 Stück un
verkauft blieben. Etwa 400 Stück ſind zum Export für England gekauft. Beſte fette
Waare iſt mit 40 bis 48 Mk. Cour. pr. 100 Pfd. bez. Mittel und flaue Waare von
40 Mk. bis zu 25 Mk. herunter. Der Hammelhandel war ſehr flau und Preiſe ſtell

ten ſich noch niedriger. Am Markte waren 6800 Stück, wovon noch 1500 Stück un
verkauft blieben. Etwa 3500 Stück ſind nach England exportirt.

Wafſerſtand der Saale bet Halle am 17. October Abends am AUnterpegel 4
Fuß 11 Zoll, am 18. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 16. October Abends 5 Zoll un
ter 0, am 17. October Morgens 3 Zoll unter 9.
z e der Elbe bei Magdeburg den 17. October am neuen Pegel 2

u 5 Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. October Miktags 2 Ellen 10 Zoll
unter 0.

Roggen 60—653

63 bez. Nov. Dec. 63

e Schilling

e GDie allgemeine Anerhennung, die der Haſtnamn

ſche Magenbitterr findet beweiſt nachſtehender Hrief:

Hippoldiswalde, den 15. September 1865.
Es iſt mir angenehm, heute wieder mit Jhnen in Geſchäftsverbindung treten zu können.
Sowohl an mir ſelbſt gemachte Erfahrungen als auch auf Veranlaſſung einiger Freunde

hieſiger Gegend und die öſtere Nachfrage nach Jhrem Magenbitteren laſſen es mir wün
ſchenswerth erſcheinen, davon Commiſſionslager oder Lager auf feſte Rechnung zu nehmen.

Ich bitte Sie daher um Jhre gefälligen Mittheilungen darüber und um gefällige Zuſendung

h h

eines dem entſprechenden Quantums.

Lager in Hriginalflaſchen halten in:
Herr O. Nillev.Herr O. I. W ebach.
Herr Julius Merbst.
Herr Herm. Pauly

Alsleben Herr A. Schlegel.

Artern en e ferr F. Krauſe.Bitterfeld (Zar Louis Stttig.
Brehna Herr Th. Sachtler
Cölleda Herr S. Hoffmann.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr Ludw. Balbauſ.Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Lüdwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.Eckartsberga Herr G. Packbuſch.

Eilenburg e E. oz Herr Anton ieſeStoteres Herren A. Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Freiburg a/ Herr G. Förſter-
Frankenhauſen Herr L. Voigt
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter
Hohenlohe Herr S. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Keuſchberg Herr W. Hilde.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwarz.
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.

Halle a/S. den

Halle a/S.

Mit alter freundſchaftlicher Hochachtung
Louis Bauermeiſter.

Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansſfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg. Herren C. H. Schultze sen.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Nebra Herr S W. Kabiſch.

err Louis Lehmann.Naumburg hen C. Fickweiler.
Oſterfeld Herr Poſtexpediteur Siegmund.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Pretzſch Herr V. F. Exter.
Prettin Herr F. T. Zander.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr D. Berthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Louis Böhme.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Stumsdorf Herr A. Roedel.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schmiedeberg Herren A. Bovch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Cänigs.
Sandersleben Herr R. J. Sander
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenſels Herr C. J. Zimmermann.
Wettin Herr Franz NRoth.
Wiehe Herr C. A. Knorr.

Herr C. Nieſer.
Zeitz Herr Fr. Burg mann.

Herr F. A. Hehler.
Herren L. Hochheimer Co.

Zörbig Herr C. F. Straube.
17. October 1865.

Das General Oepot.
Gebr. Ramclel.

Lager

bei Schömberg Weber e Co.
am Hafen.

in allen Sorten Steinkohlen, Coaken
Böhm. Braunkohlen und Briquettes

Hierdurch die ergebene Auzeige, daß
ich das früher W olft'ſche Hotel hier-
ſelbſt käuflich übernommen habe und ent

pfehle mich zur Aufnahme des geehrten
reiſenden Publikums, indem ich die größte

Ein junger Mann, der ſeine Lehrzeit in Neellität in allen Beziehungen verſpreche.

einem der lebhafteſten Material Geſchäfte Er isd ſpännig, ſtehen zu jeder Zeit zur Dis
ſprüchen eine Stelle auf dem Comptoir oder poſition.

furts beendet hat, ſucht unter beſcheidenen An

als Reiſender. Gef. Adreſſen beliebe man an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter
sub B. K. 4f 20 abzugeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Meine Reiſegeſchirre, ein und zwei

Düben, den 12. October 1865.
Robert Voigtbisher Nathskellerwirth in Zörbig.

c
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Frankreich.
Paris, d. 16. Oct. Die Zuverſicht, mit welcher clericale Stim

men ſich über die nahende Löſung der römiſchen Frage äußern, täuſcht
Riemanden, der weiß, mit wie verzweifelten Anſtrengungen gerade jetzt
dieſe Partei bei Hofe darauf hinzuwirken ſucht, noch in der eilften
Stunde den Kaiſer zur Umkehr zu bewegen. Graf Montebello hat
ſeinen hieſigen Aufenthalt benutzt, um dem Kaiſer Schreckbilder an die
Wand zu malen und auch andere franzöſiſche Offiziere haben nach
Kräften daſſelbe Lied geſungen. Dieſe Angſtmänner wagen natürlich
nicht, direct den September Vertrag anzugreifen, ſondern weiſen auf
die Schwierigkeiten in der Ausführung deſſelben hin. Insbeſondere
ſucht man dem Kaiſer vorzuſpiegeln, daß eine Räumung jeder Provinz
des Kirchenſtaates ſofort einen Aufſtand in derſelben zur Folge habe,
der die Franzoſen wieder zur Rückkehr nöthigen würde. Es genügt
indeß, auf die in der letzten Zeit vom römiſchen Nationab Comité be
obachtete Haltung hinzuweiſen, um die Nichtigkeir dieſer Jnſinuation
ins Licht zu ſtellen. Der Kaiſer läßt ſich auch durch dieſelben nicht
irre machen und wird nach und nach die Truppen zurückziehen, und ſo
den Papſt nöthigen, entweder ſelbſt Truppen anzuwerben oder wehrlos
zu bleiben. Die „Patrie“ enthält heute folgende officiöſe Mitthei
lung: „Die Nachrichten, die uns von verſchiedenen Punkten Italiens
zukommen, ermächtigen uns, vorauszuſehen daß die Wahlen im All
gemeinen der liberalen und moderirten Einheits Partei günſtig ſein
werden. Man hatte behauptet, daß die römiſche Curie die Enthaltung
von den Wahlen befohlen habe dieſes Gerücht hat ſich nicht beſtätigt;
es iſt im Gegentheile Grund vorhanden, anzunehmen daß die der cle
ricalen Partei Angehörigen in vielen Orten an den Wahlen Theil neh
men und daß dieſe Partei einige Vertreter in der neuen Kammer zäh
len werde. Es folgt ebenfalls aus den uns zugehenden Mittheilun
gen, daß die Nachricht der bevorſtehenden allmählich fortſchreitenden
Räumung der Kirchenſtaaten in Jtalien einen guten Eindruck gemacht,
und daß ſie gewiß dazu beitragen wird, den Reſültaten der Wahl
Operationen einen glücklichen Charakter der Mäßigung zu verleihen.

Sejt Freitag iſt die Cholera in Paris wieder im Zunehmen begrif
fen. Am Sonnabend ſtarben 212 Perſonen alſo 32 mehr als am
Freitag, und geſtern ebenfalls über 200. Die Zahlen ſind aber noch
hinter der Wahrheit zurück, weil nicht alle Cholera Todesfälle als ſol
che angemeldet werden. Die eingetretene kühle, faſt kalte Witterung
hat alſo keinen günſtigen Einfluß auf den Geſundheitszuſtand in Paris
ausgeübt, ſondern die Zahl der Kranken noch vermehrt. Jm Süden
Frankreichs tritt die Cholera in den letzten Tagen auch wieder ſtärker
auf. Jn Nimes ſtarben am Sonnabend 13, in Marſeille 11 und in
Toulon am Freitag 14 Perſonen. Jn Beziers iſt die Cholera nun
auch ausgebrochen. Jn Paris hat die Auswanderung ſchon vor acht
Tagen begonnen ſie iſt jedoch bis jetzt ohne Bedeutung Die Zahl
der LeichenBeſtattungen in Paris iſt jetzt ſo groß daß die Begräbniß-
Verwaltung ſchon vor drei Tagen 120 neue Kütſcher in ihren Dienſt
nehmen mußte. Gerüchtsweiſe heißt es, daß die Cholera Todesfälle
heute bedeutend geringer geweſen ſeien.

Vermiſehtes.Leipzig, d. 17. October. (Leipz. Tagebl.) In der r
Nachmittagsſitzung der Frauen Conferenz ſpräch Fräul. Auguſte
Schmidt über weibliche Fortbildungsſchulen, Profeſſor Eckardt über
das Verhältniß der Frauen zu den Höchſchulen, wobei er bemerkte es
ſei höchſt wünſchenswerth, daß durch letztere tüchtige Lehrerinnen und
weibliche Aerzte gebildet würden. Hr. Germann von hier ſprach ſich
gegen Jnduſtrieſchulen und für Frauen Aſſociationen zu m
Zwecken aus. Frau Louiſe Schmidt ſprach über Oekonomieſchulen
und deren Nutzen. Schließlich wurde folgender Antrag der e Ju
ſtizrath Heinrichs und Profeſſor Eckardt angenommen „Die ne
lung erklärt es für ein unabweisbares Bedürfniß die weibliche Arbeit
von den Feſſeln des Vorurtheils zu befreien; ſte hält neben der Avita
tion durch Preſſe und Frauenbildungsvereine die Errichtung von Pro
duktivAſſociationen, welche vorzugsweiſe empfohlen werden die Grün
dung von Induſtrie Ausſtellungen für weibliche Arbeitserzeugniſſe/ ſy
wie von IJnduſtrieſchulen für Mädchen und von Mädchenherbergen, end
lich die Pflege wiſſenſchaftlicher Bildung, für die geeigneten Mittel, de
ſem Ziele näher zu kommen. Sie beauftragt daher den Vorſtand n
Vereins, über dieſe Gegenſtände der nächſten Verſammlung r
vorzulegen. In der heutigen Sitzung verlas Prof. Eckardt e
von der geſtern eingeſetzten Redactions Commiſſion entworfene Statut.
Die weſentlichſten Beſtimmungen deſſelben gehen dahin daß der Allge
meine Deutſche Frauenverein ſich die Aufgabe ſtellen ſoll, für die e
höhte Bildung des weiblichen Geſchlechts und für Befreiung der wer
lichen Arbeit von allen ihrer Entfaltung entgegenſtehenden Hinderniſſen
in gemeinſamer Thätigkeit zu wirken. Beim Eintritt in den Verein
ſind 15 Ngr., als jährlicher Beitrag 2 Thlr zu zahlen. Jüngere
Mädchen, welche ſich blos als Zuhörerinnen an dem Verein betheiligen
wollen, zahlen die Hälfte. Manner, welche ein lebhaftes Intereſſe an
den Beſtrebungen des Vereins bethätigen, können vom Vorſtande zu
Ehrenmitgliedern mit berathender Stimme ernannt werden. Jedes Mit
glied des Vereins verpflichtet ſich, möglichſt viele Lokalvereine gründen
zu helfen. Der Vorſtand beſteht aus 5 Mitgliedern welche ſich durch
0 andere verſtärken können. Die Verſammlung nahm dieſe Satzungen
an und der Frauenverein erklärte ſich nun für konſtituirt. Die hier
erſcheinende „Frauenzeitung“ ſoll, ſobald der Verein 120 Mitglieder
zählt, einen jahrlichen Zuſchuß von 159 Thlr. erhalten. Zum Vorort
für dieſes Jahr wurde Leipzig, zu Mitgliedern des Vorſtandes Fräul.

e

Halle, Donnerstag den 19. October 1865.

Auguſte Schmidt Frau Louiſe OttoPeters, Frl. v. Steuber und Frau
Adv. Winter, allerſeits hier, ernannt. In den ſtändigen Ausſchuß
wurden gewählt Frau Schönwaſſer aus Düſſeldorf, Frau DuxUhlich
aus Magdeburg, Frau Grans (nicht Kranz, wie geſtern irrthümlich
angegeben) aus Weimar, Frau Eliſe Polko aus Minden, Frau Pro
feſſor Eckardt aus Karlsruhe, Frau Dr. Volkhauſen aus Hamburg,
Frau Bertha Heine aus Braunſchweig, Frl. Louiſe Büchner aus Darm
ſtadt, Frl. Anna Löhn aus Dresden, Frl. Hirſch aus Berlin. Da-
mit waren die Geſchäfte der Erſten Deutſchen Frauenconferenz beendigt
Jm Auftrage der Präſtdentin ſprach Frl. Aug. Schmidt allen Theil
nehmern, namentlich den von auswärts gekommenen, den wärmſten
Dank aus, indem ſie zugleich zum muthigen Vorwärtsſtreben anfeuerke.
Seien die anweſenden Frauen auch nur erſt ein kleines Häuflein, ſo
lebe in ihnen doch das Bewußtſein, daß die größten Thaten der Ge
ſchichte aus kleinen Anfängen hervorgegangen, und derſelbe Muth, wel
cher einſt die Griechen gegen die Perſer, die Schweizer gegen die öſter
reichiſchen Ritter, die Niederländer gegen Alba's Horden beſeelt habe.
Von Seiten der öffentlichen Meinung aber und Derer, welche dieſelbe
hauptſächlich beeinfluſſen, erwarteten ſie wohlwollende Beurtheilung
und freundliche Duldung. Jm Allgemeinen muß bemerkt werden,
daß die Verhandlungen des Frauentags mit muſterhaftem parlamenta
riſchen Takt geführt wurden und daß die allermeiſten Rednerinnen eine
ungewöhnliche oratoriſche Begabung aber zugleich eine achtungswerthe
Selbſtbeherrſchung bei ihren Vorträgen zeigten. Nur bei ſo verſtändi
ger Behandlung der Dinge war es möglich, ſchon heute die Conferenz
zum Abſchluß zu bringen.

Zur Erläuterung der mitgetheilten Notiz über einen bisher
unbekannten Brief Luſher's bringen wir Folgendes aus einer Erklärung
des Hrn. Dr. Otto Heyne in dem „Dresdner Journal“: „Vor länge
rer Zeit bot Hr. Bittkow das angebliche Original jenes Schreibens
erſt dem Erneſtiniſchen Geſammt Archiv zu Weimar für den civilen
Preis von 300 Thlr. dann dem Haupt Staatsarchiv zu Dresden für
200 Thlr. an. Bei genauerem Suchen ergab ſich aber, daß jener
Brief erſtens nicht neu entdeckt, ſondern bereits von Seidemann (Er
läuterungen zur Reformationsgeſchichte S. 62, Luther's Briefe VI.
S. 37) abgedruckt iſt, und zweitens daß Hr. Bittkow nichts als eine
Copie deſſelben beſitzt, während ſich das Original im Dresdener Archiv
(Loc. 10299. Ao. 1517 43. F. 87) befindet. Der Director des Ar
chivs, Hr. Miniſterialrath Dr. v. Weber, theilte alles dies Hrn. Bitt
kow mit gleichwohl hat ſich derſelbe nicht abhalten laſſen, jenes Schrei
ben nach dem angeblichen Original als neu entdeckt abzudrucken. Man
ſieht ohne Weiteres, daß ſeine Copie von einer gewöhnlichen Kanzlei
hand des 16. Jahrhunderts geſchrieben iſt, die von der wohlbekannten
charakteriſtiſchen Hand des Reformators völlig abweicht. Bei genauer
Vergleichung mit dem Original finden ſich weit über 150 Fehler, be
ſonders iſt das ſchwer zu entziffernde Wort „Jheſus“ weggelaſſen, wo
mit dieſer wie viele andere Briefe Luther's anhebt, ſodann ſind die
Worte „E. f. v.“ offenbar in der Abſicht, ſie verſtändlich zu machen,
immer ausgeſchrieben „Ewer furſtlich ungnaden u. ſ. f.“

Unter den Papieren der Familie v. Miedel in Bayreuth be
fand ſich ein altes Heft, auf deſſen erſtem, von Alter faſt gebräuntem
Blatte, in großen Schriftzügen die Worte ſtanden Lettres de Voltaire
Der in Potsdam lebende Schriftſteller Georg Horn, ein geborener
Bayreuther, entdeckte dieſe Briefe und gewann nach einer Vergleichung
mit dem auf der königlichen Bibliothek in Berlin aufbewahrten Exem
plare der Memoiren der Markgräfin von Bayreuth, der Schweſter
Friedrich's des Großen, die Gewißheit, daß die Aufſchrift von der Hand
der Markgräfin hexrührte. Das Heft enthält fünfundzwanzig noch un
gedruckte Briefe Voltaire's an die Fürſtin und einen an den Marquis
von Adhemar, ſämmtlich von Voltaire's eigener Hand, von 1742
1758 geſchrieben. Herr Horn giebt dieſe Briefe hier bei Decker her
aus und begleitet ſie mit einem fortlaufenden, intereſſanten Kommen-
tar. Die korreſpondirenden, ſchon früher gedruckten Briefe der Mark
gräfin ſind zum beſſeren Verſtändniß eingefügt. Jn dem Funde waren
noch einige andere Briefe enthalten, namentlich von dem bekannten
Baron v. Pöllnitz; aber die Voltaireſſchen mußten den Herausgeber
vor Allem beſchäftigen. Das kleine Buch wird einen nicht unwichtigen
Quellenbeitrag zu der Geſchichte des deutſchen Hoflebens aus der er
ſten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts bilden

Nürnberg, d. 15. October. Da noch immer keinerlei Nach
richten über das Schickſal des auf der Reiſe in Südſpanien verſcholle
nen hieſigen Gymnaſialprofeſſors und ſeiner Gattin eingetroffen
ſind, ſo hat ſich dem Vernehmen nach ein Freund des Vermißten, der
Bairiſche Artillerielieutenant Friedrich Hermann Frey, der ſich als ly
riſcher und epiſcher Dichter bereits einen ruhmvollen Namen erworben
hat, entſchloſſen, den nöthigen Urlaub. nachzuſuchen, um ſofort nach
Spanien abreiſen und unter allen Umſtänden ſich Sicherheit über das
Schickſal der Vermißten verſchaffen zu können.

London, d. 13. October. Dem einſtweilen noch ſporadiſchen
Auftreten der Cholera widmen die Behörden zeitgemäßze Aufmerkſam
keit. So hat der Geheime Staatsrath jetzt eine Unterſuchung in dem
Dorfe Thoydon bei Epping, alſo gar nicht weit von der Hauptſtadt,
angeordnet. Dort ſind in den letzten Tagen zwölf Perſonen erkrankt
und ſechs derſelben, meiſt nach Verlauf weniger Stunden geſtorben.
Die Aerzte erklären die Krankheit zum Theil für die Aſiatiſche Cholera,
zum Theil für ſchwarzes (Weſtindiſches) Fieber, ja ſogar für Rinderpeſt,
die ſich auf die Menſchen übertragen habe. Letztere Anſicht gründet
ſich auf die Anfuhr von Dünger aus den Londoner Viehſtällen.



Stockholm d. 11 Sctober. (K. 3.) Der Lindbäck ſche
Vergiftungsproceß iſt, wie man erwartete, vom GöthaHofgerichte
wegen der bei dem betreffenden Niedergerichte ſtattgefundenen mangel
haften Unterſuchung der Sache an das genannte Gericht zur Neuauf
nahme der Unterſuchung zurückverwieſen worden. Man wird ſich erin
nern, daß dieſes Gericht mit auffallender Haſt das Todesurtheil aus
ſprach, ohne ernſte Unterſuchungen über die zahlreichen, früher began
genen Verbrechen anzuſtellen, die das Gericht dem Paſtor Lindbäck
uſchrieb.

Konſtantin opel, d. 6. October. Das neue Feuer, wel
ches am 4. ausgebrochen war, hat trotz aller Anſtrengungen von 5 Uhr
Morgens bis 10 Uhr Vormittags bei heftigem Winde 300 Häuſer in
den Quartieren von Ergat Bazar, Sultan Bejazid und Tarugedjilar
in Aſche gelegt. Ungefähr 30 Konaks verbrannten. Jn der Nacht
vom 4. auf den 5. hat ein ſtarker Sturm geweht und man befürchtet
Seeunfälle an der Mündung des Bosporus.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 41 meldet
Der Rechtsanwalt und Notar Wunderlich in Nordhauſen iſt geſtorben. Dem

Bürgermeiſter Jahr zu Hettſtedt iſt die Führung der Polizei Anwaltſchaft für den
Geſammtbezirk der dortigen Königlichen Kreisgerichts-Commiſſion vom 1. November o.
ab übertragen worden. Der landräthliche Expedient Carl Ludwig Guſtav Müller in
Hettſtedt iſt als Bürgermeiſter der Stadt Leimbach beſtätigt worden. Die unter
Königlichen Patronate ſtehende Schul und Küſterſtelle zu Cölſa, Ephorie Herzberg,
iſt durch die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers vom 1. October d. J.
ab erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in Harras, Ephorie Heldrungen, Privat

Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhäbers erledigt. Die
Schul und Küſterſtelle in Großwangen Ephorie Querfurt, Privat Patronats, iſt
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die unter König
lichem Patronat ſtehende Schul und Küſterſtelle zu Theißen, Ephorie Liſſen, iſt durch
das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die ſechste Lehrerſtelle an der
Stadtſchule zu Cönnern, PrivatPatronats iſt durch Weiterbeförderung ihres bisheri-
gen Jnhabers erledigt.

Wittenberg d. 18. October Zur bevorſtehenden Enthül
lung des Melanchthon- Denkmals in Wittenberg am 31. October
d. J. ſind ſchon jetzt bei R. Herroſé in Wittenberg Medaillen
zur Erinnerung an obige Feier erſchienen. Die Medaille hat die Größe
eines preußiſchen Thalers, auf der Vörderſeite das Bruſtbild Melanch
thon's mit der Angabe des Geburts und Todestages und rings um
den Rand eine der Jnſchriften, die ſich auf Melanchthon's Denkmal
befinden. Die Rückſeite der Medaille trägt die Worte: „Zur Ge
dächtnißfeier des 31. October 1865 in Wittenberg Da, wie wir
hören nur eine beſtimmte Anzahl Medaillen geprägt werden, ſo dürſte
es im Jntereſſe jedes Einzelnen der auf eine ſolche reflectirt, liegen,
ſchon jetzt Beſtellungen bei der Buchhandlung von R. Herroſé in
Wittenberg zu machen. Die Medaille in Britanniag-Metall koſtet
7 Sgr. in ächtem Silber 1 Thlr. 20 Sgr. Ebenſo giebt die ge
nannte Buchhandlung ein Feſtbild zur Erinnerung an die Melanch
thonfeier aus der rühmlichſt bekannten xylographiſchen Anſtalt von F.
A. Brockhaus in Leipzig heraus, die beiden Denkmäler Luther's
und Melanchthon's neben einander darſtellend, auf feinem Glacé-Car
ton Papier in Folio. Jn ſymmetriſcher Ueberſicht befinden ſich unter
den Denkmälern die ſämmtlichen Jnſchriften derſelben. Außerdem ſind
auf der Rückſeite des Bildes Erläuterungen zu den Jnſchriften
des MelanchthonOenkmals angegeben. Bei vorzüglicher Ausſtattung
koſtet das Bild nur 6 Sgr.

Nordhauſen, d. 16. Sctober. (Nordh. Ztg.) Der hieſige
Poſtexpedienr Henze iſt wegen Unterſchlagung von Geldbriefen zur
Unterſuchung gezogen und zur Haſt gebracht. Er iſt in der Weiſe
verfahren, daß er die Gelder, die er aus den zuerſt erbrochenen Brie
fen entnommen, durch Gelder aus ſpäter erbrochenen erſetzte, die erſten
Briefe wieder zumachte und an ihre Adreſſe gelangen ließ, und ſo
fort. Gegen 90 Thlr. ſoll er, ſo weit ſich hat nachrechnen laſſen, in
dieſer Weiſe unterſchlagen haben. 40 Thlr. ſind bei ihm aufgefunden

Bei einem Brande zu Oſtorf (Altmark) ſind am 4 d. 2
Kinder in den Flammen umgekommen. Während die Eltern auf dem
Felde beſchäftigt geweſen haben 3 Kinder derſelben in einiger Ent
fernung vom Hauſe im Freien geſpielt. Den Brand erblickend, läuft
das älteſte, ein Knabe von 8 Jahren ſofort in das brennende Haus,
Um ſein kleines Brüderchen, das in der Wiege liegt zu retten, fin
et jedoch mit demſelben den Tod in den Flammen.

Nachrichten aus Halle.
Eine mit dem landwirthſchaftlichen Inſtitut der hieſigen Uni

verſität in Verbindung geſetzte Verſuchsſt arion des landwirrhſchaft
lichen Central Vereins der Provinz Sachſen wird am 1. November d. J.
in's Leben treten. Dr. Stöhmann, durch mehrfache ſchriftſtelleriſche
Arbeiten rühmlichſt bekannt und bis jetzt bei Liebig in München thätig,
iſt für die Leitung der hieſigen Verſuchsſtation als Direktor gewon-
nen worden.

Am 16. d. war das funfzigjährige Jubiläum des Steigers und
Kohlenmeſſers Carl Leon hardt auf der, der Sächſiſch Thüring iſchen
Actiengeſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung zu Halle gehörigen
Grube von der Heydt bei Ammendorf. Dem Jubilar der ſich trotz
ſo mancher Strapazen wie ſie der Beruf des Bergmanns mit ſich
bringt, des beſten Wohlſeins erfreut, waren von Seiten ſeiner Freunde
und Kameraden inannichfache Beweiſe der Theilnahme geworden. Auch

die Direktoren der genannten Geſellſchaft, in deren Dienſten der Jubilar
ſeit ihrer Begründung ſteht, ehrten die Dienſttreue deſſelben und ſpra
chen ihm ihre beſten Wünſche aus. Sie überreichten ihm dabei eine
ſilberne Tabacksdoſe, die er überraſcht und mit ſichtlicher Rührung in

Empfang nHahm. t

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 9. October 1865.

Vorſitzender Juſtizrath Fritſch.
Die Einrichtung von Appartements im Seitenflügel des Rathhauſes hat nach

dem vorliegenden ReviſionsAnſchlage 300 Thlr. 5 Sgr. Koſten verurſacht
der genehmigte Voranſchlag von 280 Thlr. um 20 Thlr. 5 Sgr. überſchritten iſt. Für
dieſe Ueberſchreitung welche durch Verwendung eiſerner ſtatt gemauerter Abfallrohre
und mehrfache unvorherzuſehende Mehrarbeiten herbeigeführt iſt, wird auf Antrag des
Magiſtrats die Nachbewilligung ertheilt.

2) Zur Ergänzung der gemiſchten Commiſſion Behufs Regelung der Einrichtungen
für den Wochenmarkt Verkehr werden auf Antrag des Magiſtrats von der Verſamm
lung welche zugleich das Verbleiben ihres früheren Mitgliedes des Herrn Winck
ler, in dieſer Commiſſion wünſcht, außer den bisherigen Mitgliedern die Herren
Werther und Demuth, noch die Herren Wolff und Marx gewählt

3) Als Armen Vorſteher im J. Bezirk, an Stelle des ausſcheidenden Täſchner
meiſter Koecknitz, wird der Glaſermeiſter Billhardt, und als ArmenVorſteher
im V. Bezirk, an Stelle des ausſcheidenden Rentier Schelling, der Buchbinder
meiſter Schneider gewählt

4) Die beiden Etats der Eichungsamts-Handelekaſſe und der Eichungsamts Stein
pelgebührenKaſſe für das Jahr 1866 liegen zur Prüfung und Feſtſtellung vor. Die
ſelben ergeben, und zwar

Der Etat der Handelskaſſe. Einnahme: Tit. I. Für Handelsgegenſtände
970 Thlr. 10 Sgr. I. Pf. Tit. U. Für Emballage, Extraarbeiten c. 108 Thlr
17 Sgr. 11 Pf. Tit. III. An zurückgezahlter Dividende 3 Thlr. 7 Syr. 5 Pf.
Tit. IV. Jnsgemein Thlr. Sgr. Pf. Summa 1082 Thlr. 5 Sgr. 5 P.

Ausgabe Tit. I. Zuſchuß an die Stempelgebühren Kaſſe Thlr. Sgr. Pf.
Dit. II Feuer Aſſekuranz Gelder 4 Thlr. 15 Sgr. Pf. Dit. III. Tantieme
10 Thlr. 23 Sgr. 8. Pf. Tit. IV. Für Längenmaaße 18 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf.
Tit. V. Für Scheffelgemäße 172 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Tit. VI. Für Quartgemaße
127 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. Tit. VII. Für Gewichte 398 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Tit.
III. Für Waagen, Waagſchalen c. 76 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. Tit. IX. Für Gegen
ſtände zur Veipäckung Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. Tit. L. Für Blei, Schwärze c.
3 Thlr. 12 Sgr. a Pf. Tit. VI. Porto, Fracht c. Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. Tit.
II. Jnsgemein 2 Thlr. 9 Sgr. 2Pf. Tit. III. Gewinn reſp. Ueberſchuß 266 Thlr.
5 Sgr. 4 Pf. Summa 1082 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.

Der Etat der Stempelgebühren-Kaſfſe-
Stempelgebühren 395 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Tit. II. Zuſchuß aus der Handels Kaſſe

Thlr. Sgr. Pf. Tit. III. Entſchädigung an die Königl. Eichungs-Com
miſſion 30 Thlr. Sgr. Pf. Süumma 425 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Ausgabe
Tit. J. Beſoldüngen und Löhne 337 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Tit. II. Heizungs Material
16 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. Tit. III. Unterhaltung des techniſchen Betriebes 17 Thlr.
3 Sgr. 11 Pf. Tit. IV. Büreau Bedürfniſſe 12 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. Tit. V.
Jnsgemein 3. Thlr. 23 Sgr. 8. Pf. Tit. VI. Gewinn reſp. Ueberſchuß 38 Thlr.
6 Sgr. Pf. Summa 425 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf.

Die Verſammlung genehmigt dieſe Etats und ſetzt dieſelben zu den aufgeführten
Beträgen feſt.

5) Die Rechnung der Tageblatt Kaſſe pro 1863 iſt zur Prüfung und event.
Ertheilung der Decharge mitgetheilt. Dieſelbe ergiebt

Einnahme Beſtand vom Jahre 1862 94 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. Reſt 2 Thlr.
24 Sgr. 2 Pf. Tit. J. Zinſen von ausſtehenden Kapitalien 204 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Tit. II. Pränuümerantengelder- 2848 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. aus dem Handverkauf
2 Thlr. 22 Sgr. Pf. Dit. III. Jnſertionsgebühren 3791 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf.
Tit. IV. Zurückgezahlte Stempelgebühren 25 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. Tit. V. Jnsge
mein 85 Thtr. 17 Sgr. 8 Pf. Summa 7055 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Ausgabe
Neubelegte Kapitalien 498 Thlr. 20 Sgr. 3 f. Dit. J. Zinſen für aufgenommene
Kapitalien 60 Thlr. Sgr. Pf. Tit. II. Feſtſtehende Ausgaben (Verwaltungs
koſten) 815 Thlr. 15 Sgr- Pf. Tit. III. Für Druckpapier 1063 Thlr. 29 Sgr.

Pf. Tit. IV. Druckkoſten 1465 Thlr. Sgr. Pf. Tit. V. Correcturge
bühren 33 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. DTit. VI. Stempelgebühren 782 Thlr. 10 Sgr.
3 Pf. Tit. VII. Jnsgemein 49 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Tit. VIII. Zur Vertheilung
an verſchämte Arme 2490 Thlr. 15 Sgr. Pf. Summa 6958 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.

Eeſtand: 96 Thlr. 13 Sgr. Pf. Das Vermögen hat ſich gegen das
Vorjahr von 3551 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. auf 4070 Thlr. 21 Sgr. Pf. alſo um
519 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf. vermehrt.
p n der Verſammlung wird die Rechnung richtig befunden und Decharge er

theilt.
6) Es iſt zur Sprache gebracht, daß ſich das Räder und Pumpenwerk der ſtädti

ſchen Waſſerkunſt in einem ſehr mangelhaften Zuſtande befindet und eine Beſichtigung
hatte allerdings ergeben daß das Rad bei ſtarkem Eisgäng möglicherweiſe nicht ein
mal den Winter überdauern werde außerdem aber auch alle anderen Betriebsſtücken
äußerſt abgenützt ſind und ihre Wirkſamkeit ſehr unvollkommen iſt. Ein über die nö
thigſten Herſtellungen gemachter ungefährer Ueberſchlag belief ſich auf 1200 Thlr. und
der Magiſtrat beantragt deren ſchleunigſte Vornahme. Bei der Berathung kam in
Frage ob man Angeſichts der dringenden Wünſche für Erbauung einer ganz neuen
Waſſerleitung jetzt noch dieſe Koſten an das alte Werk wenden ſolle und ferner ob
nicht wenn die Reparatur einträte, zugleich nach früherem Project durch Legung
einer Röhrenſtrecke von der Schiffſaale bis zur alten Waſſerkunſt, für dieſe eine Spei
ſung mit reinerem Waſſer genommen werden ſolle, als ſie ſolches jetzt erhält. Man
glaubte indeſſen keinenfalls die Gefahr laufen zu dürfen daß die Stadt durch einen
Zuſammenbruch des Rades möglicherweiſe einmal längere Zeit ganz ohne Waſſer bliebe

nd erachtete eine ſtärkere und vielleicht ſelbſt um wenige Fuß höher zu treibende
Waſſerzufüh ung auch dann zweckmäßig, wenn ſie ſelbſt nach einigen Jahren nicht
mehr nöthig ſein ſollte. Die Herüberſührung des Waſſers von der Schiffſaale würde
für dieſes Jahr nicht mehr thunlich ſein und iſt jederzeit ohne Behinderung der Kunſt
auszuführen es ſollte das Projekt alſo für jetzt erſt näherer Prüfung unterworfen
werden. Zunächſt wurde demnach beſchloſſen die beantragte Herſtellung in einer dem
jetzigen Stande der Technik entſprechenden Weiſe ſchleunigſt bewirken zu laſſen

Einnahme Tit. An

Erläuternde Bemerkung eDie zweite Beilage zu dem 241. Stück der Halliſchen Zeitung enthält einen Be
richt über die Verhandlungen der Stadtverordneten in der Sitzung vom 2. Oetbr.
worin sub 2angeführt iſt „daß ich bei den, von dem Magiſtrat wegen Ueberlaſſung
von drei Morgen Land der Luckenbreite zur Erbauung eines ſtädtiſchen Gymnaſiums,
mit mir angeknüpften Unterhandlungen mich bereit erklärt hätte dieſe drei Morgen
„in Anſicht des Zwecke s unter den näher angegebenen Bedingungen der Stadt
eigenthümlich zu überlaſſen““. Dieſe Darlegung enthält eine Unrichtigkeit, zu deren
Aufhellung ich mich veranlaßt ſehe, weil die Intentionen, welche mich bet meinem An
erbieten leiteten von denen des Berichts weſentlich abweichen. Sie ſind in meinem
Schreiben an den Magiſtrat vom 29. Sept. e. angeführt, vermuthlich aber hat der
ſelbe der StadtverordnetenVerſammlung nur das Faktum, nicht aber die Motive mei
nes Antrags die ja eigentlich auch nicht zur Sache ſelbſt gehörten, mitgetheilt wes
halb ich den betreffenden Paſſus nachſtehend im Auszuge veröffentliche

Sind auch bisher alle Bemühungen von Seiten des Magiſtrats (die Stadt
ſchützen Geſellſchaft unter nicht allzu erſchwerender Bedingung zur Hergabe ihres
Grundſtücks für eine öffentliche Promenade zu vermögen) geſcheitert ſo glaube
ich doch, daß dieſer Widerſtand nach und nach beſiegt werden wird. Die Mitglie
der der Stadtſchützen Geſellſchaft werden in ihrer Mehrheit zu der Ueberzeugung
kommen daß das kleine Opfer welches der Einzelne bringt, durch den unendlich
großen Dienſt, den er der Einwohnerſchaft von ganz Halle leiſtet, reichlich aufge
wogen wird. Der Gemeinſinn der Geſammtheit aber wird, wie ich überzeugt
bin, am erſten geweckt, wenn Einzelne mit gutem Beiſpiel vorangehen. Dieſe

Motive find es, welche mich veranlaſſen 2e. 2r. z
0 Der Banquier Lehmann.

ſo daß

rer
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Eingegangene Neuigkeiten.
Allgemeine deutſche Real-Enchklopädie für die gebildeten Stände.

47.—-50. Heft.ver ſations-Lextkon. Elfte Auflage
haus. Preis à Heft 5 Sgr.

Kleineres Brockhaus'ſches Converſations-Lexikon für den Handgebrauch.
53Zweite völlig ümgearbeitete Auflage. Leipzig

Preis à Heft 5 Sgr.
(Während das große Brockhau sſche ConverſationsLexikon mit den

vorſtehend aufgeiührten Heften bis weit in den Buchſtaben E vorgeſchritten, iſt das
kleinere welches 40 Hefte umfaſſen wird bereits über die Hälfte binausgelangt.)

Monatsſchrift zum Conver ſations
Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. Septemberheft.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart.
Lexikon. Neue Folge.
Leipzig F. A. Brockhaus.

(Der Jnhalt dieſes neueſten Heftes
Preis à Heft 6 Sgr.

deutſch italieniſche Handelsvertrag.

Eine Studie von Rudolf Gottſchall.
geordneter.
wirthſchaftliche Kriſen. Von Dre A. Fraas
Nekrologe. Literatur. Theater. Erd und Völkekkunde. Mediziniſches- Technologte.)

Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte für das geſammte geiſtige
Braunſchweig, G. Weſtermann.Leben der Gegenwart. Septemberheft.

teljährlich 1 Thlr.
(Auch das vorliegende umfangreiche, durch Jnhalt und bildliche Darſtellungen aus

gezeichnete Heft giebt Zeugniß von der Gediegenheit und Verdienſtlichkeit dieſer vor
trefflichen und im Preiſe außerordentlich billigen Zeitſchrift.)

Das Allgemeine Berggeſetz für die Preußiſchen Staaten vom 24. Juni
1865, nebſt Einleitung und Kommentar von R. Kloſtermann, Ober-Bergrath.
1. Lieferung Berlin Verlag von J. Guttentaäg.

(Der Verfaſſer beabſichtigt durch den vorliegenden Kommentar dem bergmänniſchen
und dem juriſtiſchen Leſer eine Anleitung zum Studium des neugeſtalteten preußi

Er hat den Text des neuen Berggeſetzes zur Grundlage
s daß die exegetiſche Methode durch den

praktiſchen Zweck ſeiner Arbeit und durch die augenblickliche Lage der bergrechtlichen

ſchen Bergrechtes zu geben.
der Erörterung genommen. weil er glaubt

Wiſſenſchaft gerechtfertigt wird
der rechtlichen Erkenntniß verwieſen iſt und alle Früchte der früberen wiſſenſchaftli
chen und praktiſchen Jurisprudenz nur als Hülfsmittel zu ſeiner Jnterpretation ver
wenden kann.
bald vollſtändig vorliegen.)

der reichhaltigen Ergänzungs Zeitſchrift
zum Brockhaus' ſchen ConverſationsLexikon iſt folgender

Die Phhſiognomte des 19. Jahrhunderts.
Hermann SchulzeDelitzſch, preußiſcher Ab

Land und Leute in den Nilquellländern. Zweiter Artikel.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October.

Krornpias. Hr. Rent. v. Meuſezahl a. London. Hr. Agent Längefeld a. Speier.
Die Hrrn. Kaufl. Büttner a. Görlitz, Kettner a. Stettin, Molch a. Werdau,
Stülpnagel a. Hanau, Oſtwald a. Kreuznach. Die Hrrn. Oekon. Schöppen a.
Lobeſee, Fröbe a. Garrei.

Stadt Aürieh. Die Hrrn. Kaufl. Schubart g. Berlin, Kauertz a. Köln, Hirſch
feld a. Magdeburg Bauſch a. Anneberg, Smits a. Utrecht, Jann a. Köln.
Hr. Verſich.Jnſp. Neukirch a. Berlin. Hr. Ober-Lieut. Wichmann a. München.
Hr. Stadtrath v. Angſer t. Hr. Landrath v. Angſer a. Osnabrück. Hr. Com
merz.-Rath Meyerheim a. Danzig.

Soldnuer King. Hr. Jngen. Stöpel a. Hamburg. Hr. Dir. Köppel a. Stutt
gart. Hr. Arzt Dr. Waſſermann a. Wien. Hr. Baumſtr. Jonas a. Glogau
Hr. Rent. Strumpf a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Apel a. Düſſeldorf, Lange a.
Köln, Baumgart a. Berlin, Kunze a. Aachen, Juriſch a. Braunſchweig.

Koldner L öwe. Die Hrrn. Kaufl. Reinſchke a. Berlin, Leiding a. Eisleben,
Lämmerhirt a. Rudolſtadt, Bärwinkel a. Nordhauſen Schmoldt a. Frankenhau

C von

Leipzig F. A. Brock

Brockhaus. 20. 22. Heft.

Jtalien und der projektirte

Der Genketrnnn S e ſen, Röll a. Brandenburg.
r Genickkrampf. Feuilleton Stacit Kam burg Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf Platen a. Lithauen, Roßberg

a. Zunſchwitz. Hr. Gutsbeſ. Heyne a. Cellſchütz. Die Hrrn. Paſtoren Wagner a
Döcklitz, Otto a. Esperſtedt. Die Hrrn. Kauft. Raphael, Haßberger, Maultſch u.
Hake a. Berlin Schey a. Breslau, Heiſe a. Montjoie, Sturm a. Magdeburg,
Linke a. Groß-Schönau, Altſchal a. Erfurt, Korn a. Brandenburg, Jung a.
Leipzig.

Menmtes Rötel.

Preis vier

Frau Baronin v. Stucker a. Breslau. Hr. Oberfactor Schlä
gel a. Teichhütte. Hr. Hüttenverwalter Schlägel a. Lauchhammer. Hr. Dr.
Falk a. Jena. Hr. Jnſp. Reimann u. Frau Rent. Schultze a. Berlin. Hr.
Paſtor Jlmer a. Genthin. Hr. Kaufm. Schäfer a. Apolda. Hr. Dr. phil. Wis-
licenus a. Zürich

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

welche auf das neue Geſetz als die einzige Quelle KLuftbruck 331,61 Par. L. 330,10 Par. L. 329,37 Par. 330,36 Par. L.

Düunſtdruck 2,75 Par. L. 2,83 Par. L. 2,79 Par. L. 2,31 Par. L.Die zweite Lieferung iſt unter der Preſſe und wird das ganze Werk NRel. Feuchtigkeit 75 pCt. 44 vCt. 70 p. 63 t.
Luftwärme 69 G. Rm. 183,9 G. Rm. 7,9 G. R. 9,6 G. Rm.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Hutmachers und Handelsmanns Auguſt Lin
De hier iſt vom Mützenfabrikant G. A. Jan
der hier nachträglich eine Forderung von 200
Thlr. angemeldet. Der Termin zur Prüfung
dieſer Forderung iſt auf

den I8. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins-
zimmer Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubi
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben,
in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 2. October 1865.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Balcke,

Kreisgerichts Rath

Bekanntmachung.
Jn einer größeren Anhaltiſchen Stadt iſt ein

in ſchwunghaftem Betriebe befindliches Material
Geſchäft, mit welchem beſonders Wein und
Cigarrengeſchäft. verbunden iſt, nebſt vollſtändi
gem Wagarenlager, Handlungsutenſilien und in
beſtem baulichen Stande erhaltenen Hausgrund-
ſtück, unter äußerſt günſtigen Bedingungen zu
verkaufen, da der Beſitzer ſich zur Ruhe ſetzen
will. Zur Uebernahme iſt ein größeres Capital
vermögen nicht erforderlich, und bietet dieſelbe
einem ſoliden, gewandten und thätigen Kauf
manne eine ſeltene Gelegenheit zu einem vor
theilhaften Etabliſſement. Näheres ertheilt auf
frankirte Anfragen der Rechts Anwalt

H. O. Kindſcher.
Deſſau im October 1865.

Ein Gut mit 170 Mrg. Acker u. Wieſen, die
Gebäude in ſehr gutem Stande, das todte u. le
bende Jnventar complett, ſoll mit der Erndte wie
es ſteht u. liegt preiswerth verkauft u. mit 1000
Thlr. Anz. ſofort übergeben werden durch

Krüger, kl. Ulrichsſtr. 29.
Geſuch. Eine gebildete ledige Perſon in

geſetzten Jahren wünſcht recht bald als Wirth
ſchäfterin in einem ſtädtiſchen Haushalte ſich
placirt zu ſehen ſelbige hat ſchon derartige Stel
len bekleidet und hat die beſten Zeugniſſe auf
zuweiſen. Nähere Auskunft giebt Chriſtian
Gottfried Arnold in Leipzig, Poſt
ſtraße Nr. 10.

Ein Kellner,gew. zuverl., der franzöſiſchen Sprache mächtig,
ſücht in einen Hotel oder Reſtauration eine
Sielle. Francoe Offerten unter C. 8. 160 bef.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig.

Bekanntmachungen. Landſechaft der Provinz Sachſen.
Jn der am heutigen Tage in Gemäßheit der Uebergangsbeſtimmungen des unterm 30. Mai

1864 Allerhöchſt beſtätigten Statuts des landſchaftlichen Credit- Verbandes der Provinz Sachſen
ſtattgehabten Sitzung der erſten General Deputation ſind Behufs definitiver Bildung der Ver
waltungsorgane des ebengenannten Credit- Verbandes gewählt worden

J. Zu Verwaltungs Naths- Mitgliedern
Rittergutsbeſitzer Sombart in Ermsleben als Vorſitzender,

2) Herr Rittergutsbeſitzer Oekonomie- Rath J. Zimmermann in Salzmünde als
ſtellvertretender Vorſitzender,

3) Rittergutsbeſitzer W. Bennecke in Staßfurt,
4) Gutsbeſitzer Boltze in Müllerdorf,
5) Gutsbeſitzer Goertz in Bertingen,
6) Rittergutsbeſitzer Hertwig auf Reinharz,
7) Fabrik und Gutsbeſitzer Silberſchlag in Cochſtedt,
8) Gutsbeſitzer Stöber in Schafſtedt,
9) Rittergutsbeſitzer Amtsrath L. Zimmermann auf Benkendorf.

II. Zu Directoren:
Herr Ober Präſident a. D. und Curator der Univerſität Halle von Beurmann

auf Oppin als Vorſitzender und vollziehender Director
2) Herr Juſtizrath von Radecke in Halle a/S. als Stellvertreter des vorſitzenden

und vollziehenden Directors,
3) Herr Geheimer Commerzienrath Boltze auf Salzmünde.

III. Als Erſatz- Mitglieder der Direction
Herr Kaufmann Blümler zu Halle a/S.

2) Herr Amtmann Reinecke in Halle a/S.
3) Herr Kreisgerichtsrath Winckler daſelbſt.

Gleichzeitig bringe ich hiermit den heute erſtatteten Rechenſchaftsbericht des land-
ſchaftlichen Credit- Verbandes der Provinz Sachſen zur allgemeinen Kenntniß:

1) Bis zum heutigen Tage wurden ſeit Anfang dieſes Jahres bei der Direction des
landſchaftlichen Credit Verbandes 45 Anträgeauf Darlehnsbewilligungen geſtellt.

Davon wurden zurückgenommen reſpective zurückgewieſen 7 do.
bleiben 38 Anträge

Die letzteren erſtrecken ſich auf 35 Grundſtücke, von denen
im Regierungsbezirk Magdeburg 10 Grundſtücke reſp. Rittergüter,

Merſeburg 22
Erfurt S 3

e f.

belegen ſind.
2) Die Höhe der beantragten Darlehne beläuft ſich auf 6614 700

zurückgenommen reſp. zurückgewieſen wurden Anträge in Höhe von 80,075
bleiben 534 625

3) Jn Pfandbriefen ſind gewährt und beſtnden ſich im Umlauf 463,675
76,950

60850Hiervon ſind 10,600bewilligt und über zwei Anträge von
iſt noch zu beſchließen.

Macht wie oben
Halle a/S. den 9. October 1865.

Der Vorſitzende
des Verwaltungs-Raths des landſchaftlichen ECredit Verbandes

der Provinz Sachſen
Sombart Ermsleben.

4. Kl., im Orig., ſo wien e e ne ea mr eeſe Lotterielooſt verſendet billlg
o 8Etage (auf Verlangen Pferdeſtall und Burſchen endet billigelaß dazu) Geiſtſtr. 42. Schereck in Berlin, N. Schönhauſerſtr. 15.
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Amtheilseheſne
der

Biermoos Worfverwerthungs CGommandät Gtesellschaft Graf zur ibee
in Appovints à 200 Thlr. nebſt Rechenſchaftsbericht, Statut und Proſpect ſind zu beziehen durch F. ev Markt Nre 10

A. Schmeerſtraße A0.
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager Herren Gargderobe.
billigen Preiſen gute Waare zu liefern L. SilberilligeDurch zufällig ſehr

A. Schmeerſtraße A.
Meßeinkäufe bin ich im Stande, zu nachſtehend

Ueberzieher vom ſchwerſten Donbel von s an, MRatinée von 7 an,
Buckskin Hoſen in den neueſten Muſtern von 2 an eine Auswahl von Havelocks in allen Größen, überhaupt alle in dies Fach

geinſchlagende Artikel ſind vorräthig und werden ſämmtlich zu wirklich billigen Preiſen verkauft nur A. Schmeerſtraße A0. 40.
H. Sülber berg

Für die ſechste Einzahlüng auf Magdeburg Leipziger Misenbahn- Acten
Litt. B. (Malle-Wordhauusen
koſtenfrei an

nehmen Theil und Vollzahlungen bis 31. October er.

A. W. BBarnitson Solim,

Für Forſtbeamte und Jagdliebhaber.
Aus einem gräf lichen Nachlaß ſind mir zugeſandt:

Eine ausgezeichnete Zündnadelflinte mit Goldverzſerungen, Schaft mit Schnitzwerk,
eine dgl. Schnellladeflinte, ſchön ausgelegt mit Gold (beide feinſte franz. Damaſt

röhre) nebſt 2 guten Pereuſſions Flinten mit Bandrohr.
ein vorzüglich guter amerikaniſcher Revolver mit Zubehör

Selbige verſteigere ich Sonnabend den 21. Oetober
chsſtraße Nr. 18 allhier:

Vormitt. 10 Uhr gr. Ul
J. H. Brandt,

Kreis Auct. Commiſſ u ger. Tarxator.

Geſchäſts-Verkauf.
Ein ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes und renommirtes

Modle, Putz-, Tapisserie- u. Weiss Waaren Geschäft
einer Stadt von über 40,000 Einwohnern und
dingungen zu verkaufen.
Exped. d. Ztg.

reicher Umgegend iſt unter ſehr günſtigen Be
Franco Offerten unter No. 10 befördert Ed. Stückrath in der

Apotheker h. enstorf in Schwanebeck
empfiehlt ſeine ſeit 40
troffene erwenst. Rosempornade, à
Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird.
res wird bei anhaltendem Gebrauch ausgezeichnet.
(nach Profeſſor Bock) und Zahntimeotur à 10

Jahren durch ganz Deutſchland renommirte und durch keine andere über
10 deren Güte durch viele anerkennende

Das Parfüm iſt ausgezeichnet und die Schönheit des Haa
Derſelbe empfiehlt ſeinen Zalhimnspärätaus

Zu haben bei
an Neue Promenade Nr. 10.

Herrn Th. Denstorſff
erhalten einliegend 3 wofür ich mir von Jhrer alten bewährten Pomade erbitte.

Gleine b. Loburg, d. 4. Juni 1865.
Achtungsvoll

O. Leiſegang, Gutsbeſitzer

Den Herren Braueregibesitzern, Condätoren ete.,
welche zu ihrem Geſchäftsbetriebe Miſs bedürfen, die ergebene Anzeige, daß in meinem ameri-
kaniſchen Wüshiauise noch große Partieen Orystall- Käs lagert. und zu billigen Preiſen
abgegeben wird.

Leipzig, den 15. October 1865.
Wilhelm Velsche,

Königl. Hofconditorei-

O ten en.Donnerstag d. 19. Octeber Co. fang 7, u. Uofinann.

MNaths-Tunnel.
Donnerstag den 19. Setober:

Erstes Gesanmg- meter Concertmit humoriſtiſchen Geſangsborträzen von Mranmz Kilian nebſt Geſellſchaft.
Anfang 7 Uhr.

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Mann in den dreißiger Jahren,

evangel., Jnhabex eines rentabeln Fabrik Ge
ſchäfts in der Rheinprovinz, ſucht eine Lebens
Gefährtin Da es ihm in ſeinem jetzigen Auf-
enthaltsorte gänzlich an Damenbekanntſchaft von
gleicher Confeſſion fehlt, ſo hofft er auf dieſem
Wege zu erreichen, was ihm bis jetzt unmöglich
war. Junge Damen evang. Confeſſ., in einem
Alter von 25 bis 30 Jahren, mit einem dispo
nibeln Vermögen von eirea 5000 welche
auf dieſes ernſtlich gemeinte Geſuch reflekliren,
wollen ihre desfallſigen Schreiben unter Litt. B.

P Nr. 20 post. rést. Cöln aB. dirigiren, wo
möglich mit Photographie. Die ſtrengſte Discre
tion wird zugeſichert und Photographie auf Ver
langen zurückgeſandt.

Ein Burſche vom Lande von 15—
17 Jahren findet eine gute Stelle bei

Otto Whieme.
Ich hafte für keine Schulden die mein

Sohn Carl macht.
Chriſtian Segner in Cönnern.

Benachrichtigung.
Die Entnehmer von Bruch und Pflaſter

Steinen aus den Landsberger Steinbrüchen
werden erſucht, ihren ferneren Bedarf aus den
jetzt ſehr empfehlenswerthen Brüchen am Ka
pellen- und Spieß- Berge gefälligſt abfüh
ren zu wollen, indem die Reinsdorfer
Brüche in Folge der Anlage eines Gleiſes nur
zu Verſendungen per Eifenbahn benutzt wer
den ſollen.

Ein tüchtiger Klempner-Geſelle, der wo mög
lich an der Orehbank zu arbeiten verſteht, findet
dauernde Beſchäftigung bei
W. Draeger, Klempnermſtr., Leipzigerſtr. 51.

Gutes helles Solaröl, ſowie beſtes Steinöl
empfiehlt bei Bedarf
W. Draeger, Klempuermſtr., Leipzigerſtr. 51.

10 Schock pflanzbare Süßkirſchbäume, wilde
und veredelte, ſind zu ve kaufen bei

Matthaei in Eisleben.
Ein echt engliſcher Tiegerhund iſt billig zu

verkaufen Geiſtſtr. 17, parterre.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

er Mür Schuhmacher S
empfehle ich mein Lager von

Ranfgarne, nur echt engliſche,
Bestechgarne, Gram u. Weissgarne,
Plüsch Velbel- u. Striüppenborde,
Binfassbänder, ſeidene u. baumwollene,
Sehnürsenktel, alle gangbaren Sorten,
Schuhrosetten, ſehr geſchmackvolle,
Steppseide, Zwirne u Wadeln,
Ahornstäfte, echt amerikaniſche
Absatzstifte, Schräubehen, Borsten,
Stiereleisen, Orte u. Grthefte,
Schuhknöpfe, Horkksohlen, Sandpapifer,
Ellrich's schwarzes u. gelbes Wachs,
Schnütrösen à 1000 von 7 an c c.

Bei größern Poſten gewähre ich auf meine
ſchon ſehr billigen Preiſe noch beſondere Vor
theile

O. M. Mitte gr. Ulrichsſtr. 42.
Einige Makulatur (ausrangirte Bü

cher) vorräthig beiH. W. Schmidt Ranniſche Straße

Ein Wiener Flügelinſtrument iſt gegen baare
Zahlung billigſt zu verkaufen. Zu erfragen
Kaulenberg 1, parterre.

Zur gefälligen Beachtung.
Meine ſo beliebten Seifen, als: Glyeerin

(50 Glycerin enthaltend), das beſte Mittel
gegen ſpröde u aufgeſprungene Haut, à Stüd
21 Hn, für 8 1 St feinſte Mandel
ſeife a 7 h Coeusſeife à d 6 r
ſowie ſämmtliche Parfümerieen Waſch
ſeifen und Lichte billigſt in beſter Qualität
emvfiehlt bei Bedarf

Hermann Samuer, Seifenfabrikant,
Ranniſche Straße 2.

Jm CommiſſionsLager Geiſtſtraße Nr. 11.
Bei Herrn Dittler, große Ulrichsſtr. Nr. 7.

2 eleg. Pr. Kutſchpferde, Schimmelw., z. verk.
Zu erfr. b. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Eine Schmiede auf dem Lande ſteht
aus freier Hand zum Verkauf. Das
Rähere bei a. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

In der Nähe von Halle, an der Eiſenbahn
gelegen iſt eine Dampfkraft von 4—6 Pferde
kraft nebſt geräumiger Lokalität zu vermiethen
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Bei Joh. Urban Kern in Breslau
iſt ſoeben erſchienen

Tägliches Notizbuch für
Brennerei-Beſitzer, Beamte und

Verwalter.
Von G. Weidner 16 Eleg. geb. 20

Haſſelbe enthält im Anhang eine große Zahl
von Tabellen, Ermittelungen, Vergleichungen,
Recepte und Notizen, die für alle Brenner
von großer Wichtigkeit ſind. Das Format iſt ſehr
bequem, und machen wir deshalb auf dieſes neue
Notiz Taſchenbuch alle Brenner aufmerkſam

Von demſelben Verfaſſer erſchien bei mir

Der Spiritusberechner
Enth. Tafeln über die Berechnung des Spiritus,
ſo wie die Verwandlung des geringeren, rei
höh. Gehalts auf 80 Nebſt Ausrechnung des

Geldbetrags bei verſchiedenen Preiſen. 20
Halle vorräthig in der

Pfeſſerschen Buchhan ds.
Mein Omnibus geht von ſebt ab

früh 5 Uhr von Löbefün maHalle. Carl Winterfeld.

n




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 245.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 245
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 245
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







